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ollen die Philippinen frei werden? 


Die Hintergründe des 8 zwiſchen 
Regierung und Kongreß in U. S. A. 


Ein intereſſanter Konflikt iſt in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zwiſchen der Regierung und dem 
Kongreß entſtanden. Der Kongreß hat beſchloſſen, den 
Philippinen, der großen amerikaniſchen Kolonie im 
Weitpacific, nach acht Jahren die Selbſtändigkeit zu 
gewähren. Die Regierung, alſo der Präſident Hoover 
als ihr Chef, ſetzt dieſem Beſchluß den erbittertſten Wider⸗ 
ſtand entgegen. Im Weißen Haus wird erklärt, daß die 
Regierung der Vereinigten Staaten nicht daran denkt, auf 
die Philippinen zu verzichten. Hiermit wird ein Problem 
neu aufgerollt, das ſchon ſeit langem die amerikaniſche 
Offentlichkeit beſchäftigt, und dem nicht zuletzt wegen des 
japaniſchen Chinakrieges die größte Bedeutung 
zukommt. . g — 

Schon im Oktober 1929 wurde im amerikaniſchen 
Senat der Antrag auf Räumung der Philippinen 
zur Debatte geſtellt. Seitdem iſt die Frage um keinen 
Schritt ihrer Löſung näher gekommen. Vielmehr hat die 
amerikaniſche Kriegsmarine die Philippinen 
immer mehr zu einem mächtigen Flottenſtützpunkt 
ausgebaut. Wie bitter nötig Amerika die Philippinen in 
ſtrategiſcher Hinſicht braucht, hat die Schanghai⸗Kampagne 
bewieſen. Dank der Nähe der Philippinen zum aſiatiſchen 
Feſtland konnten die amerikaniſchen Kriegsſchiffe, die in 
Manila ſtationiert waren, binnen weniger Tage 
Schanghai erreichen. Sollte es, wie man glaubt, in abſeh⸗ 
barer Zeit zu einem bewaffneten Konflikt 
zwiſchen Amerika und Japan kommen, dann wird 
es ſich zeigen, daß die Philippinen das eigent⸗ 
liche Kampfzeutrum find. Vielleicht glaubt das 
amerikaniſche Parlament, die Philippinen gerade deswegen 
ränmen zu müſſen, weil fie auf die Dauer gegen Japan 


würde der Verzicht 


der ten Staaten auf die Philippinen zugleich mit 
einem Verzicht auf jede Machtſtellung in den aſiatiſchen 
Gewäſſern des Stillen Ozeans verbunden ſein. 

Die Philippinen, dieſe öſtlichſte Inſelgruppe des 
euraſiſchen Kontinents, jo benannt nach dem ſpaniſchen 
König Philipp II., wurden von den Vereinigten Staaten 
im Kriege mit Spanien im Jahre 1899 erobert 
(Friede von Paris am 11. April 1899). Es war dies die 
erſte Kolonie der Vereinigten Staaten — und iſt ihre 
letzte Kolonie geblieben. Waſhington hat nie etwas für 
eine offene Kolonialpolitik übrig gehabt. Die Vereinigten 
Staaten, die ſeit vielen Generationen bis zu der unmittel⸗ 
bar letzten⸗Zeit an Unterbevölkerung gelitten haben, gleich⸗ 
zeitig aber in ihrem eigenen Lande über ungeheure 
Naturreichtümer verfügten, haben es nicht nötig gehabt, 
dem Beiſpiel der europäiſchen Kolonialmächte zu folgen. 
Dies widerſprach außerdem den freiheitlich⸗puritaniſchen 
Prinzipien, die in dem amerikaniſchen Befreiungskriege ge⸗ 
ſiegt haben. Amerika hat nur ſogenannte Staatsgebiete 


(Territories) wie Alaska und die Hawai⸗Inſeln, dazu noch 


Außenbeſitzungen (Dependencis) wie Portoriko. Als 
Kolonien können dieſe Gebiete jedoch nicht gelten. 

Im Jahre 1916 haben die Philippinen eine neue Ver⸗ 
faſſung erhalten, die der Volksvertretung erhebliche 
Rechte einräumte. Eine Art Autonomie war zugebilligt, 
wurde jedoch in der Praxis nicht durchgeführt. Nach 
wie vor blieben die Philippinen eine von Amerika ab⸗ 
hängige Kolonie. Die Einheimiſchen find über den Wort⸗ 
bruch Amerikas — denn es handelt ſich tatſächlich um einen 
Wortbruch — wenig entzückt, was ſie durch zahlreiche 
Aufſtände bewieſen haben. Erſt vor kurzem fanden in 
der philippiniſchen Hauptſtadt Manila Demonſtrations⸗ 
Unruhen ſtatt, die den Amerikanern viel zu ſchaffen 
machten. Diejenigen amerikaniſchen Parlamentarier, die 
als ſtrenge Verfechter der Monroe⸗Doktrin von 
einem Kolonialbeſitz außerhalb Amerikas nichts wiſſen 
wollen, halten die Zeit für gekommen, um das einmal ge⸗ 
gebene Wort Amerikas einzulöſen und den Einheimiſchen 
die verſprochene Freiheit zu gewähren. Daß die Regierung 
ihrerſeits gute Gründe hat, nicht jo edelmütig wie die 
Kongreßmitglieder zu ſein, ergibt ſich aus der Geſamt⸗ 
lage, in der die Vereinigten Staaten ſich heute befinden. 
Die Spannung zwiſchen Amerika und Japan 
bleibt auf der Tagesordnung, und auch der engliſch⸗ 
amerikaniſche Gegenſatz kann jeden Augenblick neu 
auflodern. Solange die Engländer in Hongkong und auf 
den Bermuda⸗Inſeln, in Trinidad und auf Jamaika Be⸗ 
feſtigungen errichten, kann Amerika nicht gut eine Ent⸗ 
militarifierung, oder gar eine Proklamierung der Unab⸗ 
hängigkeit der Philippinen für acht Jahre im voraus 
beſchließen. Es iſt daher anzunehmen, daß der Konflikt 
zwiſchen dem Kongreß und Hoover ſich weiter vertieft und 
daß damit die 
Parlament, die ſeit den letzten Wahlen ſehr geſpannt waren, 
ſich noch weiter verſchlechtern erden. 


Der Aufruhr in Neufundland. 
London, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) In 
St. John (Neufundland) fanden am Mittwoch abend 
weitere Unruhen und Umzüge ſtatt, bei denen er⸗ 


neut der Rücktritt des Miu ſſterpräfidenten ge⸗ 
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Der erſte Tag. 
Macdonald iſt äußerſt peſſimiſtiſch. 
London, 7. April. (PAT) 


Geſtern nachmittag um 2% Uhr hat im Gebäude des 
Auswärtigen Amts unter dem Vorſitz Macdonalds die 
Vier⸗Mächte⸗Konferenz begonnen. Der Vor⸗ 
ſitzende eröffnete die Konferenz mit einer längeren An⸗ 
ſprache, in der er die Gründe darlegte, der die Britiſche 
Regierung bewogen haben, die Delegierten der vier Mächte 
einzuladen, um über die Lage der Donauſtaaten zu beraten. 
Nach Macdonald ſprach der italieniſche : 


Anßenminiſter Grandi, 


der in einem umfangreichen Expoſé den Standpunkt der 
italieniſchen Delegation bekannt gab, der auch von der deut⸗ 
ſchen Delegation geteilt wird. Grandi machte verſchiedene 
Vorbehalte zu dem von der Konferenz beabſichtigten 
Verfahren. Er meinte, daß die Frage der Donau⸗Föde⸗ 
ration nicht geſondert von den eingeladenen vier Mächten 
und geſondert von den fünf Donauſtaaten erörtert werden 
ſollte. Die Konferenz müßte ſich nach Anſicht Grandis aus 
neun Staaten zuſammenſetzen und zwar aus den vier 
Großmächten und den fünf Donauſtaaten. Grandi betonte 
ferner, daß ſich JTtalien ebenfalls als Nachfolgeſtaat 
der Sſterreichiſch⸗-Ungariſchen Monarchie betrachte, ebenſo 
wie Sſterreich oder Rumänien und daher den Gerundſatz, 
die Zuſammenarbeit der Donauſtaaten nur auf fünf Staaten 
zu beſchränken, nicht anerkennen könne. 8 


Der Vorſitzende der deutſchen Delegation, 


\ 


gab nochmals die deutſche Antwort auf das Tardieu⸗Mora⸗ 
torium bekannt, die ſchon vorher in einem Schreiben auf die 
Einladung Deutſchlands zur Teilnahme an der Vier⸗Mächte⸗ 
Konferenz umriſſen worden war. Die Hauptpunkte ſind kurz 
folgende: 5 

1. Deutſchland weigert ſich, innere Vor zugs⸗ 
zölle der Donauländer zuzulaſſen, da durch dieſe das 
Abſatzproblem des Donaubeckens nicht gelöſt werden kann. 
Innere Präferenzen würden nur einſeitig die Tſchecho⸗ 
ſlowakei begünſtigen, der es ſowieſo gar nicht beſonders 
ſchlecht gehe, ſondern beſſer als den anderen Donauſtaaten. 

2. Deutſchland iſt dagegen bereit, individuell den 
Donauländern einzelne Vorzugszölle für die Ab⸗ 
nahme ihrer Erzeugniſſe zu gewähren, und zwar Induſtrie⸗ 
vorzugszölle oder Agrarvorzugszölle, je nach der Lage des 
Falles. Hierfür verlangt Deutſchland keine unmittel⸗ 
bare Gegenleiſtung. Die einzige Bedingung 
iſt die, daß Deutſchland in ſeinem Ausfuhrhandel nach den 
einzelnen Donauländern nicht ſchlechter geſtellt wird 
als die Tſchechoſlowakei. Deutſchland ſchlägt vor, doß 
die anderen europäiſchen Abnehmer ebenfalls Vorzugszölle 
an die Donauländer individuell gewähren. Nur auf dieſe 
Weiſe wäre die Abſatzfrage zu löſen. 

3. Zur geldlichen Seite des Falles iſt Deutſchland 
der Anſicht, daß der von den Franzoſen genannte Sanie⸗ 
rungsbetrag von 200 Millionen Goldmark 
viel zu gering iſt. Eher das Zehnfache, alſo viel⸗ 
leicht zwei Milliarden, würden nötig ſein, um die Donau⸗ 
länder nach dem Tardieu⸗Plan auf geſunde geldliche Füße zu 
ſtellen. Da eine ſolche Summe ſich nicht aufbringen ließe, 


Planes hinfällig ſein. 
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Der eugliſche Gouverneur ſah ſich außerſtande, Ruhe 
und Ordnung zu ſchaffen. Denn das neufundlän⸗ 
diſche „Heer“ zählt 6 Offiziere und 134 Mann, 
während die „Flotte“ aus eines Schaluppe und 14 Pa⸗ 
trouillen⸗Booten beſteht . Mit dieſen Mitteln war an die 
Unterwerſung der Revolte nicht zu denken. Und ſo wird 
es vieleicht Neufundland beſchieden ſein, das erſte britiſche 
Dominion zu werden, das auf „revolutionärem“ Wege jeine 
Geſchicke lettet. 


Die Alarmmeldungen aus Neufundland haben in Lon⸗ 
don wenig Entzücken hervorgerufen. Man hat dort 
Sorgen gerade genug. Das benachbarte Irland unter⸗ 
läßt nichts, den Engländern das Leben ſchwer zu machen. 
Jetzt iſt man ſo weit, daß auch das kaum 250 000 Einwohner 
zählende Neufundland zu „außenparlamentariſchen“ Mit⸗ 
teln treibt. England hat überhaupt mit ſeinen Inſeln in 
der letzten Zeit wenig Glück. Es iſt noch nicht lange her, 
als auf Malta ſchwere Unruhen losbrachen. Auch dort 
haedelte es ſich um den Kampf gegen die von den 
Engländern errichtete Ordnung. Die Revolte auf Malta 
wurde energiſch unterdrückt, denn Malta iſt ein wichtiger 
Flottenſtützpunkt des Empire im Mittelmeer. Es fehlte 
dort nicht an bewaffneter Macht. Neufundland dagegen liegt 
‚abfeits vom Weltgetriebe. Aber England hat viele Kolo⸗ 
nien, die „abſeits“ liegen. Wenn nun mehrere von ihnen 
auf einmal dem Beiſpiel Neufundlands folgen würden? 
Die 2 Sorgen ſchon zu begreifen. 
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Teal den 8. April 1932. 


Ber Mächte kontern in amm 


Der franzöſiſche 
Finanzminiſter Flandin 


trat der Anſicht bei, der Macdonald in ſeiner Eröffnungs⸗ 
rede Ausdruck gegeben hatte. Dieſe vier Reden nahmen die 
ganze Zeit der geſtrigen Konferenz in Anſpruch, die gegen 
6 Uhr abends ihren Abſchluß fand. 8 

Über die Konferenz wurde ein offizielles Communiqus 
herausgeeben, in dem es heißt, daß die geſtrigen Anſprachen 
dem Meinungsaustauſch in der Frage der Wirt⸗ 
ſchaftslage der Donau⸗Staaten, ſowie in der Frage der Mit⸗ 
tel gewidmet geweſen ſeien, die angewandt werden könnten, 
um die Lage zu mildern. Heute wird die Konferenz nicht 
zuſammentreten; dagegen werden die politiſchen Leiter der 
Konferenz, d. h. Macdonald, Grandi, Flandin und 
von Bülow eine Sitzung abhalten. 1 

Nach der erſten Sitzung der Vier⸗Mächte⸗Konferenz 


8 
Miniſterpräſident Macdonald 


Vertreter der Preſſe, denen er verſchiedene Aufklärun⸗ 
gen über den Zweck und die Ausſichten der Konferenz gab. 
Er machte einen ſehr verlegenen Eindruck und 
äußerte fih ſehr peſſimiſtiſch. Auf die Fragen der 
Preſſevertreter gab Maedonald ausweichende Antworten. 
was den Schluß rechtfertigt, daß die Konferenz in eine fehr 
ſchwierige Lage geraten iſt, und man daran zweifeln 
kann, daß es im gegenwärtigen Augenblick zu poſitiven 
Ergebniſſen kommt. Man hat den Eindruck, daß den 
Standpunkt Frankreichs auf der einen Seite und die Hal. 
tung Deutſchlands, ſowie Italiens auf der anderen Seite 
ſoverſchieden wären, daß eine Verſtändigung als un- 
wahrſcheinlich erſcheint. e f E 


Paris, 7. April. (Eigene Draht meldung.) 
Pertinax telephoniert aus London: Auf die Frage, ob eine 
deutſch⸗italieniſche Front exiſtiere, ſoll Außen⸗ 
miniſter Grandi ironiſch geantwortet haben: Die 
deutſch⸗italieniſche Front iſt nicht minder real, 
als die engliſch⸗franzöſiſche Front. Auf eine 
identiſche Frage ſtellte Staatsſekretär von Bülow feſt, 
daß auf der einen Seite ein franzöſiſch⸗engliſcher 
Block im Entſtehen begriffen ſei, der einen polit iſchen 
Charakter trage, daß auf der anderen Seite aber eine 
deu tſch⸗italieniſche Front reale Formen annehme, 
die handelspolitiſche und wirtſchaftliche Merkmale 
trage. ö SR Bi 
Der deutſche Gegenvorſchlag: f \ 

Zollverein aller Donauländer 


London, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.] Die deut⸗ 
ſchen Vertreter aus der Londoner Donau⸗Konferenz beab⸗ 
ſichtigen, wie die „Times“ melden, im Laufe des heutigen 
Donnerstag Beweismaterial dafür vorzulegen, daß der 
franzöſiſche Donau⸗Plan unpraktiſch ſei. Sie 
hatten einen Zollverein im Sinne, der alle Länder des 
Douaubeckens einſchließlich Deutſchlands, Ita: 
liens, Polens und möglicherweise auch der Tſchecho⸗ 
ſlowakei umfaſſe. N 

Dieſer deutſche Gegenvorſchlag erregt begründetes Aufl: 
ſehen vor allem deshalb, weil er der Miteinbeziehung Po: 
lens in den mitteleuropäiſchen Zollverein vor der Teil⸗ 
nahme der Tſchechoſlowakei den Vorzug gibt. Bekanntlich 
haben die Franzoſen ihren polniſchen Freunden in der 
gleichen Sache die kalte Schulter gezeigt. 1212 

Der öſterreichiſche Geſandte in London hat, wie 
die „Times“ ferner melden, im Sinne ſeiner Regierung dem 
Borſitzenden eine Denkſchrift überreicht, in der Oſterreich 
vor ſeinen Nachbarn und vor anderen europäiſchen Staaten 0 
Vorzugsbehandlung für feine induſtrielle Ausfuhr fordert. 

5 1 f 


Ein Donau Docarnoꝰ 


Der franzöſiſche Senator Henri de Jouvenel gab E 
am vergangenen Sonntag vor einer Vereinigung ehemaliger 
Frontkämpfer eine bezeichnende Erläuterung des Donau- 
planes Tardieus. Danach ſtellt der Plan nichts anderes 
dar als die Ausdehnung der Locarnopolfitik bis 
zum Orient. Er ſagte u. a.: 5 3 

In der Mitte und im Oſten Europas beobachten ſich a 
feindliche Gruppen jener kleinen Nationen, 
von denen die einen ſich gegen die neuen Grenzen 
auflehnen, von denen die anderen ſich darum beunruhigt 
fühlen und deshalb die großen Nationen in die von ihnen 
vorbereiteten Konflikte hineinzuziehen ſuchen. Sobald 
Frankreich, Großbritannien und Deutſchland ſich weigern, 
an jenen Streitfragen ſich zu beteiligen, werden die Kräfte 
der Oroͤnung den Kräften der Unordnung jo überlegen 
Wenn aber im Ge 
N il eine große Nation zu ihren Gunſten das ſehr 
chwankende Gleichgewicht uf dem Balkan 
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den Mitangeklagten Stern, 


keiner Berufung. 


Mi, 


Frankreich ſeit 1922 an oſteuropäiſche Länder 


zu ſtören ſucht, iſt der Konfliktfall da. Aus⸗ 
gangspunkt des Krieges von 1914 — das dürfen wir nicht 
vergeſſen — war ein Verſuch Sſterreich⸗-Ungarns, die Vor⸗ 
herrſchaft über den Balkan zu bekommen. (Das iſt eine 
recht einſeitige Beobachtung der Kriegsurſachen. D. R.) 
Bor Locarno lag der Gefahrenherd für Europa am 
Rhein. Durch den Vertrag von Locarno iſt die Rhein⸗ 
grenze beſtätigt worden. Heute aber liegt der Gefahren⸗ 
herd an der Donau. 


Frankreichs Anleihen 


an oſteuropäiſche Länder 
Nach zuverläſſigen franzöſiſchen Berechnungen hat 


folgende Anleihen gegeben: 
1922 


Ungarn 64 Millionen 
1923 Sſterreich 170 5 
1923 Rumänien 875 5 
1925 Oſterreich 71 2 
1925 Bulgarien 45 75 
1926 Oſterreich 75 3 
1927 Polen 2000 = 
1927 Ungarn 96 15 
1929 Rumänien 640 5 
1920 Bulgarien 180 4 
1990 Ungarn 60 * 
1990 Finnland 300 * 
1991 Rumänien 575 4 
1931 Polen 400 N 
1981 Südſlawien 675 » 
1981 Südflawien 250 ” 
191 Ungarn 354 — 
1932 Tſchechoſlowakei 600 75 
Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß allein die 


ſtaatlichen Anleihen den Betrag von 73 Milliarden 
Franks, alſo rund 12 Milliarden Mark ausmachen. Dieſe 
Anleihen enthalten aber noch nicht die privaten kurz⸗ 
und langfriſtigen Kredite, die in ſehr erheblicher Höhe vor⸗ 
nehmlich franzöſiſche Bank⸗ und Induſtriekonzerne in den 
gleichen Ländern gegeben haben. Auch fie dürften nach vor⸗ 
ſichtiger Schätzung einen Betrag von 3—4 Milliarden 
Franks ausmachen, wodurch das Geſamtengagement Frank⸗ 
reichs in Mittel⸗ und Südoſteuropa auf 10 — 11 Milliarden 
Franks anwächſt. Der größte Teil dieſer Geldanlagen kann 
fetzt, unter dem Druck der Agrarnof, als gefährdet betrach⸗ 
tet werden. 


die urteilsbegründung 
a im Moskauer Attentats⸗Prozeß. 


Moskau, 7. April. (PA T.) Wie die offiziöſe Taß⸗ 
Agentur meldet, wurden die Todesurteile in dem 
Attentatsprozeß gegen Stern und Waſiljew wie folgt be⸗ 
gründet: ; 

Der polniſche Staatsangehörige Wfiewolod Lubarſki 
iſt im Jahre 1928 als polniſcher diplomatiſcher 
Kurier zuſammen mit ſeiner Schweſter Szelkowa, ge⸗ 
borenen Lubarſka, ferner mit Borys Lubarſki, Leon 
Lubarſki und anderen Perſonen einer gegenrevolutio⸗ 
nären terroriſtiſchen Gruppe aus Warſchau nach 
Moskau gekommen. Das Mitglied dieſer Gruppe 
Leon Lubarſki töete entſprechend einer Inſtruktion der 
erwähnten Gruppe am 16. Auguſt in Moskau durch einen 
Revolverſchuß den Oberinſpektar der ruſſiſchen Armee 
Schapoſchnikow. Im Ergebnis der Unterſuchung dieſes 
Attentats wurde ein Teil der Mitglieder diefer Gruppe 
verhaftet und im Jahre 1929 abgeurteilt, während 


die anderen Mitglieder der Gruppe die gegen revolutionäre 


terroriſtiſche Tätigkeit fortſetzten. In der Überzeugung, daß 
das wirkſamſte Mittel zum Sturz der Sowjetgewalt eine 
bewaffnete Intervention fremder Länder gegen die Sowjet⸗ 
Union wäre, die durch eine Verſchlechterung der außen⸗ 
politiſchen Lage Rußlands erfolgen könnte, hat die terro⸗ 
riſtiſche Gruppe Lubarſkis beſchloſſen, den deutſchen 
Botſchafter in Moskau, von Dirckſen, im Jahre 
1931 zu ermorden und auf dieſe Weiſe eine Ver⸗ 
ſchlechterung der deutſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen und den Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen mit Deutſchland herbeizuführen. 
Der Angeklagte Sergjuſz Waſiljew hat einen ſolchen 
terroriſtiſchen Akt organiſiert und ſeinerſeits die direkte 
Ausführung des terroriſtiſchen Aktes dem Angeklagten 
Stern anvertraut, der ihm perſönlich mit ſeinen gegen die 
Sowjet⸗Union gerichteten Überzeugungen bekannt war. 
Im Einverſtändnis mit Waſiljew hat Stern den Plan 
der Ausführung des terroriſtiſchen Aktes vorbereitet. 
Stern begann im Februar d. J., nachdem er ſich aus der 
Wohnung feines Schwagers einen Revolver angeeignet hatte, 


ſuyſtematiſch das Gebäude der Botſchaft, wie auch das Auto 
der Deutſchen Botſchaft zu beobachten, wobei er oft mit 


Waſiljew zuſammenkam, der ihm Ratſchläge und In⸗ 
ſtruktionen über die techniſche Ausführung des terroriſti⸗ 
ſchen Aktes erteilte. Am 5. März 1932 überfiel 
Stern auf der Straße das Auto der Deutſchen 


* Botſchaft, das Fähnchen mit den deutſchen Nationalfar⸗ 


ben trug, und gab in der Annahme, daß in dem Auto der 


deutſche Botſchafter fuhr, fünf Revolverſchüſſe ab, 
wodurch der Botſchaftsrat von Twardowſki eine 
ſchwere Verletzung an der Hand und eine leichtere 
am Halſe erlitt. 


Auf dieſe Weiſe wurde die Schuld des Waſiljew 


feſtgeſtellt. Waſiljew, der ein Feind des Sowjet⸗ 
Weh ſy ſte ms tft und der terroriſtiſchen gegen revolutionären 


Gruppe Lubarſkis, eines polniſchen Staatsangehörigen, 
eines Beamten einer polniſchen ſtaatlichen In⸗ 
ſtitution angehört, hat den terroriſtiſchen Akt gegen 
den deutſchen Botſchafter von Dirckſen organi⸗ 


. ſiert, von der Vorausſetzung ausgehend, daß die außen. 


politiſche Lage der Sowjetunion dadurch verſchlechtert wer⸗ 
den würde. Mit der Ausführung dieſes Aktes betraute er 
der dieſen Akt zu demſelben 
Zwecke vorbereitete und auch ausführte. 

Auf Grund der erwähnten Tatſachen und unter Berück⸗ 


ſichligung, daß terroriſtiſche Akte, die gegenüber diploma⸗ 
tiſchen Vertretern verübt werden, die normalen Beziehun⸗ 
gen zu den Sowjets unterhalten, das ſchwerſte Ver⸗ 


brechen des Hochverrats bilden, die das höchſte 
Strafmaß erfordern, hat das Oberſte Militär⸗ 
gericht die beiden Angeklagten zum Tode durch Erſchießen 
verurteilt. Das Urteiliſt endgültig und unterlieat 
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35 Jahre. 


Neuer Spronageprozeß in Warſchau. 


Vor dem Bezirksgericht in Warſchau hat am 
Montag ein intereſſanter Spionageprozeß begonnen. 
Auf der Anklagebank ſitzen der angebliche Ingenieur Anton 
Staniſzewſki und feine Geliebte Michalina Grot. 

Im Sommer des vorigen Jahres alarmierten die pol⸗ 
niſchen diplomatiſchen Vertretungen in Paris und London 
den Generalſtab, daß auf polniſcher Seite ſeit einigen Jah⸗ 
ren eine Spionage⸗Organiſation ihr Unweſen 
treibe. Auf Grund dieſer Informationen wurde damals der 
Major Piotr Demkowſki, ein Offizier des polniſchen 
Generalſtabes, verhaftet, der dann auf Grund eines 
Urteils des Kriegsgerichts erſchoſſen wurde. Gleichzeitig 
wurde in Wilna der angebliche Ingenieur Anton Sta⸗ 
niſzewſki feſtgenommen, der zuſammen mit feiner Ge⸗ 
liebten Michalina Grot im Dienſt eines fremden Staates 
ſtand. Vor vier Jahren ſchon hatten die Sicherheitsbehörden 
entdeckt, daß Staniſzewſki, der ein lebhaftes Intereſſe an 
der polniſchen Kriegsinduſtrie zeigte, verſchiedene 
militäriſche Inſtitutionen aufſuchte und ihnen Erfindungen 
zum Kauf anbot. 
war, wurde ſeine Verhaftung vorläufig nicht vorgenommen. 
Inzwiſchen ſiedelte ſich Staniſzewſki in der Nähe von Ra⸗ 
dom an, wo ſich eine Munitionsfabrik befindet. Er er⸗ 
hielt auch eine Anſtellung in einer privaten Fabrik, die für 
das Militär arbeitete. 

Mitte Juli vergangenen Jahres wurde Staniſzewſki von 
den Sicherheitsbehörden, nachdem dieſe von den polniſchen 
Geſandtſchaften im Auslande, die ein Verzeichnis der Spione 
beſaßen, Informationen erhalten hatten, in Wilna im Hotel 
Briſtol verhaftet, wo er die Ankunft des Abgeſandten 
eines fremden Staates erwartete. Bei dem Verhafteten 
fand man Photographien von militäriſchen Objekten, zahl⸗ 
reiche Dokumente, ſowie einen photographiſchen Präziſions⸗ 
apparat, den er von einem ſowjetruſſiſchen Agenten erhalten 
hatte, welcher ſich unter dem Pſeudonym „Roman“ verborgen 
hielt. Unverzüglich wurde dann auch eine Hausſuchung 
in der Wohnung der Michalina Grot in Konſk vor⸗ 
genommen, wo der Behörde kompromittjerende Dokumente 
in die Hand fielen. 

Zu der Gerichtsverhandlung wurden die Angeklagten 
unter einer ſtarken Polizeieskorte vorgeführt. Vor der 
Anklagebank ſtehen einige Poliziſten mit Gewehr bei Fuß. 
Vertreter der Anklage iſt Staatsanwalt Rauſe, der 
auch im Breſt⸗ Prozeß als Ankläger auftrat. Zur Ver⸗ 
handlung wurden über 20 Zeugen geladen. Die Anklage⸗ 
ſchrift wirft den Angeklagten vor, ſeit fünf Jahren 
Spionage getrieben zu haben. Sie ſollen ſich hauptſäch⸗ 
lich um Material bemüht haben, das Fragen der Staats⸗ 


verteidigung, der bewaffneten Kräfte und der Kriegs⸗ 


induſtrie betraf. Staniſzewſki hat eine bewegte Ver⸗ 
gangenheit hinter ſich. Wegen ſeiner Tätigkeit in der PPS 
wurde er im Jahre 1905 nach Sibirien geſchickt, wo 
es ihm jedoch gelang, nach England zu entfliehen. 
In England arbeitete er in der Munitionsinduſtrie und 
kam dann, nachdem er eine Erfindung gemacht hatte, durch 
die das Maſchinengewehr eine Vervollkommnung erfuhr, 
und die ihm etwas Geld einbrachte, nach Polen. Er iſt 
48 Jahre alt. Seine Geliebte Michalina Grot zählt 


Vor der Verleſung der Anklageſchrift orönete das Ge⸗ 
richt auf Antrag des Prokurators an, die Verhandlung ge⸗ 
heim durchzuführen. Das Publikum räumte daraufhin den 
Sitzungsſaal; es blieben nur zwei Perſonen der Familien 
Staniſzewſki und Grot zurück. N 


Das Arteil. 


Auch am zweiten Tage fand die Verhandlung in dem 
Spionageprozeß gegen Staniſzewſki und feine Geliebte Grot 
hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Das Urteil wurde geſtern 
nachmittag 2%, Uhr verkündet. Es lautete wegen Spionage 
zugunſten eines Nachbarſtaates gegen Stanifzewſki 
auf zehn Jahre Zuchthaus und gegen Michalina Grot auf 
drei Jahre Gefängnis. Beiden Verurteilten wurde die 
Unterſuchungshaft vom 15. Juli 1931 an angerechnet. 


Balefti fährt nach Genf. 


Am Donnerstag oder am Freitag wird der polniſche 
Außenminiſter Auguſt Zaleſki, der erſt unmittelbar vor 
Oſtern aus Genf und Paris nach Warſchau zurückgekehrt 
war, wieder nach Genf abreiſen, um an der am 
nächſten Montag beginnenden Sitzung des Völkerbund⸗ 
rats teilzunehmen. In dieſer Sitzung wird der Rat den 
Bericht der Finanzſachverſtändigen des Völkerbundes über 
die Weltwirtſchaftslage entgegennehmen. An dem⸗ 
ſelben Tage werden auch die Arbeiten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz wieder aufgenommen werden. 


2 
Vorläufig kein Nachfolger Sokals in Genf. 


Wie verlautet, wird der Poſten des ſtän digen Dele⸗ 
gierten Polens beim Völkerbund, der durch den 
Tod des Miniſters Sokal freigeworden iſt, vorläufig 
nicht neu beſetzt werden. Von einer Neubeſetzung 
kann, der polniſchen Preſſe zufolge, vorläufig abgeſehen 
werden, weil die Abrüſtungskonſerenz mehrere Monate tagt 
und zu dieſem Zweck eine ſtändige polniſche Dele⸗ 
gation in Genf verbleibt. 


. 
Sokals ſterbliche Hülle in Warſchau. 

Warſchan, 6. April. (PAT) Geſtern früh 7 Uhr iſt der 
Sarg mit der Leiche des Miniſters Franeiſzek Sokal in 
Warſchau eingetroffen. Auf dem Bahnhof waren die Gattin 
des Verſtorbenen ſowie zahlreiche Beamte des Außenminiſte⸗ 
riums erſchienen. Die Beſtattung findet heute nachmittag 
3 Uhr auf dem evangeliſch⸗augsburgiſchen Friedhof ſtatt. 


König Alexander und die Kroaten. 
Ein erfolglofer Verſöhnungsverſuch. 


Nach aus Agram in Fiume eingetroffenen Meldun⸗ 
gen hat der König vun Jugoflawien, Alexander, vor 
etwa drei Wochen einen Verſuch unternommen, ſich mit 
der kroatiſchen Nation zu verſöhnen, allerdings 
ohne Erfolg. 

Der König ließ durch Vermittlung des Miniſters 
Sorljuga und des Rechtsanwaltes Bertitſch dem 
Kroatenführer Matſchek ſeine Bedingungen zukom⸗ 
men, unter denen er zur Verſöhnung mit den Kroaten be⸗ 
zeit jet, Matſcher habe jedoch 


Da man ſich aber der Sache nicht ſicher 


erklärt, daß er im Namen des 


krvatiſchen Volkes keinerlei Bedingungen anneh⸗ 
men könne. Einige Tage ſpäter ſandte der König Bertitſch 
von neuem zu Matſchek mit dem Erſuchen, Matſchek möge 
nun ſeinerſeits ſeine Bedingungen bekanntgeben, wo⸗ 
rauf Matſchek erklärte, daß er keine Bedingung im 
Namen des kroatiſchen Volkes ſtellen könne. Wenn der 
König eine Anderung in den Beziehungen zwiſchen dem 
ſerbiſchen und dem kroatiſchen Volke wünſche, ſo möge er ſich 
mit ſeinen Vorſchlägen an das Parlament wenden. 

Matſchek richtete übrigens zu Oſtern an das kroatiſche 
Volk einen geheim en Aufruf, in dem es heißt, daß 
der Paſſionswea der Kroaten feinem Ende 
nahe und daß für das kroatiſche Volk die Stunde der 
Auferſtehung komme. 


1. und L. Mai 
Der Wahltermin für die franzöſiſchen 
Parlamentswahlen 


Paris, 7. April. (PAT.) Nach einer geſtern von dem 
Staatspräſidenten Doumer unterzeichneten Verordnung 
finden die Parlamentswahlen in Frankreich nunmehr end⸗ 
gültig am 1. und 8 Mai d. J. ſtatt. Diefes Dekret wird 
5 im Amtsblatt erſcheinen und die Wahlperiode ein⸗ 
leiten. 


Paul Boncour — 
ſtändiges Mitglied beim Völkerbund 


Paris, 7. April. (PAT.) Der Staatspräſident Dou⸗ 
mer hat ein Dekret unterzeichnet, durch das Paul Bon⸗ 
cour zum ſtändigen franzöſiſchen Delegier- 
ten anſtelle des verſtorbenen Außenminiſters Briand 
ernannt wird. 


Neuer Kampf in der Mandſchurei. 


Mukden, 7. April. (Eigene Draht meldung.) 
An der mandͤſchuriſch⸗koreaniſchen Grenze fand eine große 
Schlacht zwiſchen japaniſchen und chineſiſchen irregulären 
Truppen ſtatt, wobei 500 Chineſen getötet und 
3000 verwundet wurden. 


Severing gegen die 8. A. 


Der preußiſche Innenminiſtea Severing hat um- 
fangreiches Material veröffentlicht, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß die Sturmabteilungen (S. A.) und Sturmſtaf⸗ 
feln (S. S.) der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung am 13. März, dem Tage der erſten Präſidentenwahl, 
alarmiert und an manchen Orten mit militäriſchen Or⸗ 
dern gegen die Sicherheitsorgane des Reiches und der Län⸗ 
der verſehen waren. Außerdem teilt der preußiſche Innen⸗ 
miniſter der Öffentlichkeit mit, daß noch weiteres Material 
von direkt landes verräteriſchem Gepräge gefun⸗ 
den worden ſei, deſſen Veröffentlichung ſich vorerſt aus ſtraf⸗ 
rechtlichen Gründen verbiete, das man aber dem Reichs⸗ 
anwalt zur rerfolgung übergeben habe. 

Der nationalſozialtſtiſche Stabschef der S. A., Haupt. 
mann Röhm, erklärt in feiner Parteikorreſpondenz zu den 
Veröffentlichungen des preußiſchen Innenminiſters Se ve⸗ 
ring, daß er es geweſen ſei, der die Zuſammenziehung 
der S. A. und S. S. in ihren Verſammlungslokalen am 
13. März angeordnet habe. Das ſei ſchon bei frühe⸗ 


ren Wahlen der Fall geweſen, und er werde es auch 


bei kommenden Wahlen tun. Er habe das Reichsinnen⸗ 
miniſterium vorher davon verſtändigt. Da die S. A. die 
Trägerin der Propaganda ſei, fo ſei das eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit. Eine Überwachung oder Beſpitzelung der Or⸗ 
gane des Staates, (von Reichswehr, Polizei uſw.) habe er 
grundſätzlich unterſagt. Er könne es aber verſtehen, 
wenn einzelne Untergliederungen ſich gegen die Beſpitzelung 
durch marxiſtiſche Polizeiorgane zur Wehr ſetzten. Er beſitze 
zwei eidesſtattliche Erklärungen, nach denen gefälſchtes 
9 von Polizeiſtellen bezahlt und verwertet worden 
ei. ? j 
Über die weitere Behauptung Severings (Befehl zur 
Vervollſtändigung für Bekleidung und Ausrüftung, eiſerne 
Rationen, Verpflichtungsſcheine, die Schutzwache, Mobil⸗ 
machungsplan für Wiesbaden) ſeien Erhebungen im 
Gange. Irgendwelche Anordnungen der oberſten S.-A.⸗ 
Führung, die dazu Veranlaſſung gegeben haben könnten, 
ſeien nicht ergangen. Jedoch ſeien Wiesbaden und Frank⸗ 
furt als Fälſchungszentrale ſeit langem bekannt. Was den 
Vorwurf des Landes verrates angehe, fo hätten die 
bisherigen Erhebungen bereits die völlige Haltloſig⸗ 
keit dieſer Beſchuldigungen ergeben. Er ſehe daher dem 
Verfahren vor dem Höchſten deutſchen Gerichtshof mit völli 
ger Ruhe entgegen. 


Republik Polen. 
Polniſch⸗amerikaniſches Abkommen. 


Wie der „Kurjer Poranny“ aus Waſhington meldet, 
50 der amerikaniſche Senat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
das Freund ſchafts⸗ und Handelskraktat, ſo⸗ 
wie das Konſular⸗Abkommen mit Polen, das im 
Juni 1931 unterzeichnet wurde, ratifiziert. Ratiflgiert 
wurden gleichzeitig ähnliche Traktate mit Norwegen. 

* 


Kundgebung vor dem Hauſe des Metropoliten 
„ Szeptycki. 


In dem ukrainiſchen Druckereiunternehmen „Biblos“ 
in Lemberg, das dem Metropoliten Szeptyeki gehört, brach 
vor etwa zwei Wochen der Streik aus. Da die Leitung 
des Unternehmens nicht nachgeben wollte, verſuchten die 
Schriftſetzer, vor dem Verlagsgebäude eine Kundgebung 
zu veranſtalten, die aber von der Polizei vereitelt wurde. 
Die Streikenden zogen darauf in zwei Gruppen vor das 
Haus des etropoliten Szeptyeki und die Woh⸗ 
nung des Druckereileiters, wo ſie die Fenſterſcheiben 
einwarfen. Auch hier wurden fie von der Polizei zeritrent. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. April 1932. 

Krakau — 0,16, Zawichoſt +3,56, Warichau + 4,08, Plock -+ 9,37, 
Schr: . öh, Diele 2. Dh, Sieden . 314 Gh“ 2 Ae 
u a * 
Schtewen hort H 2 


Selbftkeifiß. 


Die Selbſtkritik hat viel für fich. 
Geſetzt den Fall, ich tadle mich, 

So hab ich erſtens den Gewinn, 
Daß ich fo hübſch beſcheiden bin 
Zum Zweiten denken ſich die Leut, 
Der Mann iſt lauter Redlichkeit; 


Auch ſchn pp ich drittens dieſen Biſſen 

Vorweg den andern Kritiküſſen; 

Und viertens hoff ich außerdem 

Auf Widerſpruch, der mir genehm. 

So kommt es denn zuletzt heraus, 

Saß ich ein ganz famoſes Haus. 
Wilhelm Buſch. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. April. 
An beſtändig und ſehr kühl. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


unbeſtändiges und ſehr kühles Wetter mit wieder⸗ 
holten Schauern an. g 


Ein ſenſationeller Prozeß in Bromberg. 


Das Bromberger Bezirksgericht verhandelte in dieſen 
Tagen in einer Angelegenheit, die ſeinerzeit in Pommerellen 
und Poſen viel Aufſehen erregte. Vor dem Gericht hatten 
ſich Mitglieder des Großpolniſchen Lagers Kazimierz 
Pawſki und Wladyſlaw Möwka und die verantwort⸗ 
lichen Redakteure des „Skowo Pomorſkie“ wegen böſer Nach⸗ 
rede und Verleumdung zu verantworten. 

Die Geſchichte dieſer Verleumdungsangelegenheit nahm 
ihren Anfang in der Zeit vor den letzten Sejmwahlen. 
Eines Tages erſchien in dieſer Zeit in Neumark (Nowe⸗ 
miaſto) der ehemalige Wojewode von Pommerellen, 
Wrona⸗Lamot. Als ſich in Neumark das Gerücht ver⸗ 
breitete, daß der Wojewode erſchienen ſei, kam es in einigen 
Punkten der Stadt zu Demonſtrationen gegen den Woje⸗ 
woden. Es wurden ſofort energiſche Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet. Man wollte die Urheber dieſer Demonſtrationen 
ausfindig machen. Nach längeren Nachforſchungen verhaftete 


die Polizei zwei Mitglieder des Großpolniſchen Lagers, 


Kazimierz Pawſki und Wladyflam Möwka. Man brachte 
fie nach Thorn, wo fie in Unterſuchungshaft blieben. Die 
Unterſuchungshaft erſtreckte ſich für beide auf vier bzw. drei 


dem Tage, welchem tu Neumark Die Demonſtr 


ſtattfanden, gar nicht am Ort anweſend war, dem Pawfki 


konnte ebenſowenig eine jtrafbare Handlung nachgewieſen 
werden. Das Verfahren gegen beide wurde eingeſtellt. 
Damit wäre die ganze Angelegenheit erledigt geweſen, wenn 
nicht beide an die Redaktion des „Slowo Pomorſkie“ Briefe 
geſandt hätten, in denen ſie den Wachtmeiſter der Polizei 
Szumſki bezichtigt hatten, er habe ſie in der Zeit der 
Unterſuchungshaft geſchlagen. Die Briefe wurden von der 
Zeitung veröffentlicht. Gegen Szumſki wurde in dieſem 
Zuſammenhang ein Verfahren eingeleitet, welches aus 
Mangel an Beweiſen niedergeſchlagen wurde. Szumſki 
reichte daraufhin die Klage gegen Pawſki, Möwka und die 
Redakteure des „Stowo Pomorſkie“ ein. Das Burggericht 
in Thorn verurteilte Pawſki zu zwei Wochen, Möwka zu 
drei Wochen Gefängnis, zwei verantwortliche Redakteure zu 
je drei Wochen Haft. In der Berufungsinſtanz im Bezirks⸗ 
gericht in Thorn erfolgte die Beſtätigung des Urteils. Die 
Verurteilten nahmen dieſes Urteil jedoch nicht an und 
ſtrengten die Klage beim Höchſten Gericht in Warſchau an. 
In Warſchau wurde das Urteil niedergeſchlagen und die 
Angelegenheit nicht dem Thorner, ſondern dem Brom⸗ 
berger Bezirksgericht überwieſen. Das Höchſte Gericht 
hob in ſeiner Begründung hervor, daß das Thorner Gericht 
dem Polizeibeamten mehr Glauben geſchenkt hätte als den 
Angeklagten. Wenn das Gericht einem Beamten und nicht 
einer Zivilperſon mehr Glauben ſchenke, dann muß in einem 
ſolchen Falle eine Begründung erfolgen, was nicht der Fall 
geweſen ſei. 

In der Bromberger Verhandlung erklärten beide An⸗ 
geklagte nach wie vor, daß fie von Szumſki geſchlagen wor⸗ 
den ſind und hoben hervor, daß ſie von einer ſolchen Aus⸗ 
ſage niemals Abſtand nehmen können, da ſie auf Wahr⸗ 
heit beruhe. Die in den Thorner Verhandlungen als Zeugen 
verhörten Polizeibeamten hatten gegen Szumſki keinerlei 
Belaftendes Material erbringen können. Nur in einem 
Falle hatte ein Poliziſt ausgeſagt, daß einer der Angeklagten 
einen veränderten Geſichtsausdruck gehabt habe, als er ihn 
nach dem Verhör bei Szumſki wieder ins Gerichtsgefängnis 
zurückbrachte. 

Das Gerüßht fällte nach kurzer Beratung 
urteil für alle Angeklagten. 
dem Staatsſchatz auferlegt. 


ein Frei⸗ 
Die Gerichtskoſten wurden 


8 Herabſetzung der Gebühren für mechanische Fahr: 
zeuge. Im „Monitor Polſki“ vom 4. April 1932 (Nr. 77) 
iſt die Verordnung des Miniſterrats über die Herabſetzung 
der Gebühren von mechaniſchen Fahrzeugen zugunſten des 
Wegebaufonds veröffentlicht worden. Danach beträgt die 
Gebühr für das Wirtſchaftsjahr 1932/33 von einem dem eige⸗ 
nen Gebrauch dienenden Perſonenauto je 40 Zloty von jeden 
100 Kilogramm des Gewichts des Autos. Von Autobuſſen 
je 86 Zloty von 100 Kilogramm. Von Autotaxen je 35 Zloty 
von 100 Kilogramm; von Laſtautos, die dem eigenen Ge⸗ 
brauch dienen, 32 Bioty von 100 Kilogramm; von Laſtautos, 
die Erwerbszwecken dienen, je 40 Zloty von 100 Kilogramm; 
von Motorrädern ohne Anhängewagen 50 Zloty pro Stück 
und von Motorrädern mit Anhängewagen 75 Zloty pro 
Stück. Die Verordnung iſt mit dem 1. April d. J. in Kraft 
getreten. i 


urteilt. 


nachweiſen, daß er an 


Der blutige Vorgang in der „Barberina“ 
vor dem Militärgericht. 


Wir berichteten ſeinerzeit über den blutigen Vorgang 
in dem Bromberger Nachtlokal „Barberinc“, bei welchem der 
Rittmeiſter Stefan Skupinſki vom 16. Großpolniſchen 
Ulanen⸗Regiment in Bromberg wegen tätlicher Beleidigung 
den Bromberger Einwohner Sikorfki durch mehrere Schüſſe 
ſchwer verletzte. Rittmeiſter Skupinſki hatte ſich jetzt vor 
dem Militär⸗ Bezirksgericht in Graudenz zu verantworten. 
Auf Grund der Zeugenausſagen kam das Gericht zu der 
Überzeugung. daß Rittmeiſter Skuptüſki die Waffe in er⸗ 
regtem Zuſtande gebraucht habe, und daß dieſe Erregung 
durch das Verhalten Sikorſkis und ſeiner Kameraden her⸗ 
vorgerufen worden war. Zwiſchen der Beleidigung und den 
abgegebenen Schüſſen lag allerdings eine Zeitſpanne, die 
jedoch nicht genügte, um die Erregung des Rittmeiſters Sku⸗ 
pinffi zu beſänftigen. Es iſt daher nicht anzunehmen, daß 
er die Tat in vollem Bewußtſein begangen habe. Das Mili⸗ 
tär⸗Bezirksgericht erkannte daher mildernde Umſtände an 
und verurteilte den Rittmeiſter Skupinſki wegen Waffen⸗ 
anwendung im Affektzuſtande zu zwei Wochen Feſtung. 


§ Wegen Eiſenbahndiebſtähle hatte ſich vor dem hieſigen 
Bezirksgericht der Zdjährige Sylweſter Witkowſki aus 
dem Kreiſe Znin zu verantworten. Die Anklage warf Wit⸗ 
kowſki vor, daß er zu wiederholten Malen eine unbeſtimm⸗ 
bare Menge Salz aus verſchloſſenen und plombierten Eiſen⸗ 
bahnwaggons zum Schaden des Staatsſchatzes entwendet 
habe. Witkowſki wurde zu zehn Monaten Gefängnis ver⸗ 


§ Acht Zigeunerinnen wegen Diebſtahls verhaftet. Am 
vergangenen Dienstag erſchienen in dem Hutgeſchäft der 
Wanda Grabowſka in der Eliſabethſtraße (Sniadeekich) 
Nr. 43 acht Zigeunerinnen, welche angeblich Einkäufe vor⸗ 
nehmen wollten. Sie ſtahlen bei dieſer Gelegenheit einen 
Damenhut im Werte von 40 Zloty und verſchwanden. Die 
Inhaberin merkte jedoch bald den Diebſtahl, benachrichtigte 
die Polizei, der es gelang, die Zigeunerinnen feſtzunehmen. 

§ Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung der in der 
Poſenerſtraße (Poznanſka) 7 wohnenden Helena Ze 
linſka brachen in den Abendftunden des geſtrigen Tages 
unbekannte Diebe ein. Die Diebe gelangten mit Hilfe eines 
Nachſchlüſſels in die Wohnung und raubten Betten, Bett⸗ 
wäſche und Damenwäſche. Am gleichen Tage drangen bis⸗ 
her unbekannte Täter in die Wohnung der in der Kujawier⸗ 
ſtraße (Kujawſka) Nr. 148 wohnenden Marie Wolff ein, 
raubten einen Herrenpelz, einen grauen Sommermantel und 
Herrenwäſche im Werte von 500 Zloty. 

§ Die täglichen Diebſtähle. Der in der Bärenſtraße 
(Niedzwiedzia) 4 wohnhafte Staniſtaw Zimoch meldete den 
Diebſtahl eines Reiſekoffers. — In der Nacht zum 7. d. M. 
brachen unbekannte Diebe in den Stall des Maximiljan 
Wolſki, Skorupa 25, ein und ſtahlen neun Hühner. 

§ Polizeichronik. Der geſtrige Polizeibericht verzeichnet 
die Feſtnahme von vier Perſonen wegen Diebſtahls, einer 
Perſon wegen Trunkenheit und einer Perſon wegen Über⸗ 
ſchreitens der eee Vorſchriften. 


Bereine, Beranſtaltungen f 
b und beſondere Nachrichten. 
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Sopran. B. So ivilkaſino. 


Ein Dorf niedergebrannt. 


* Adeln au, 6. April. (PAT) Im Dorfe Swieca 
im Kreiſe Adelnau brach ein Großfeuer aus, beinahe das 
ganze Dorf wurde von den verheerenden Flammen er⸗ 
griffen. Trotz der energiſchen Hilfeleiſtung von neun aus 
der Umgebung herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, das 
Feuer erſt nach großen Anſtrengungen auf ſeinen Herd zu 
begrenzen. 
häuſer, 5 Ställe und totes und lebendes Inventar zum 
Opfer. Sieben Perſonen erlitten mehr oder weniger 
ſchwere Brandwunden. Die bisherigen Unterſuchungen 
haben ergeben, daß wahrſcheinlich Brandſtiftung vorliegt. 


N 


ph. Schulitz (Solec), 6 April. Der geſtrige Wochenmarkt 
war mäßig beſucht. Das Angebot von Butter, Eiern und 
Kartoffeln war reichlich. Für Butter wurde gezahlt: 1,30 
bis 1,50, Eier 1,0 — 1,10, Kartoffeln 3,00. 

* Znin, 6. April. In Skorki hieſigen Kreiſes ſollten 
dem Schmiedemeiſter Kazubowſki gepfändete Sachen ver⸗ 
kauft werden. Im Beiſein des Schulzen Michniewſki ſollte 
die Amtspflicht ausgeführt werden. Im Laufe der Ver⸗ 
handlungen geriet der Schmied in ſolche Wut, daß er einen 
großen Hammer ergriff und dem Schulzen damit auf den 
Kopf ſchlug, welcher ſofort bewußtlos zuſammenbrach. Nur 
durch energiſches Auftreten, mit dem Revolver in der Hand, 
konnte der Vollziehungsbeamte den Schmied von weiteren 
Gewalttätigkeiten fernhalten. Der Schulze mußte ſich ſofort 
in ärztliche Behandlung begeben. » 

2 Inowroclaw, 5. April. Ein ſenſationeller 
Prozeß fand geſtern vor dem hieſigen Amtsgericht ſeinen 
Abſchluß, nachdem die Verhandlung einige Male vertagt 
worden war. Während einer Verſammlung der hieſigen 
Schützengilde am 20. Juli vergangenen Jahres, deren Kom⸗ 
mandant der ſtellvertretende Staroſt des Kreiſes Inowroc⸗ 
law, Dr. Dembowſki, war, erſchien ohne Einladung Dr. 
Graczykowſki von hier, ergrff das Wort, ohne dazu 
berechtigt geweſen zu ſein und beleidigte Herrn Dr. Dem⸗ 
bowſki. Im weiteren Verlauf des Streites ſchlug er ihm 
ſogar ins Geſicht. Nach Vernehmung verſchiedener Zeugen 
wurde Herr Dr. Graczykowſki für ſchuldig erklärt und zu 
1000 Ztoty Geldſtrafe oder im Nichtzahlungsfalle zu 40 Tegen 
Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. — 
750 Zloty in barem Gelde entwendet wurden dem hieſigen 
Schneider Grzegorz Kurek aus ſeiner Wohnung in der 
ul. Solankowa Nr. 5. — Feſtgenommene Diebes⸗ 
bande. Bei einer unerwarteten Hausſuchung in der Nacht 
zum 1. April auf dem Gehöft des bekannten Hehlers and 
Diebes Ludwik Konieezka in Lulkowo, Kreis Mogilno, 
fielen der Polizei die ſchon wegen verſchiedener Diebſtähle 
lange geſuchten Diebe Staniſlaw Piotrowſki und Fran⸗ 
ciſzek Sluzarczyk ohne ſtändigen Wohnort und ein. 
Kazimierz Olſzewſki aus Gniezno in die Hände. Man 
fand 18 lebende und 3 geſchlachtete Hühner ſowie 2 Sack 
Seradella. Die Bande wird ſich wohl vor dem Standgericht 
zu verantworten haben. — Vereitelter Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht zum Freitag vergangener Woche 
drangen bisher unbekannte Diebe durch Hochheben der 
Jalouſie und Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe in das 
Kolontalwarengeſchäft des Kazimierz Piatkowſki in 


* 


Dem Feuer fielen 24 Scheunen und Wohn⸗ 


N 


Kruſchwitz Dorf ein und begannen den Laden auszuräumen. 
Sie hatten aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht. 
Dieſer wurde durch die Geräuſche wach und gab ſofort durch 
die Glastür in den erleuchteten Ladenraum zwei Schüſſe 
ab. Die Diebe, die die ausgeſuchten Waren bereits in 
einem Sack verpackt hatten, ließen dieſen zurück und er⸗ 
griffen die Flucht. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


2 Inowroclaw, 6. April. Pferdemarkt. Der heute 
hier abgehaltene Pferdemarkt iſt infolge der Frühjahrs⸗ 
arbeiten nur ganz mäßig beſchickt geweſen. Auf Grund 
deſſen waren auch die Preiſe ziemlich hoch bemeſſen. Dieſe 
ſchwankten für das aufgetriebene Pferdematerial zwiſchen 
100 und 450 Zloty. — Wiederaufnahme der Vieh⸗ 
märkte. Einem ſeit langer Zeit beſtehenden Bedürfnis 
entſprechend, hat ſich die Städtiſche Verwaltung endlich ent⸗ 
ſchloſſen, die regelmäßigen Viehmärkte, auf denen nicht nur 
Pferde, ſondern auch Kühe, Schweine, Kälber, Ziegen, 
Schafe uſw. gehandelt werden können, wieder einzuführen. 
In lobenswerter Weiſe hat die Stadt eine größere Summe 
zur Verfügung geſtellt, damit der Viehmarkt dazu zweck⸗ 
entſprechend hergerichtet wird. Man rechnet bereits Anfang 
Mai mit der Aufnahme der Märkte. — Neuer Arzt bei 
der hieſigen Krankenkaſſe. Die Leitung der 
hieſigen Kreiskrankenkaſſe wurde an Stelle des bisherigen 
Arztes Dr. Graczykowſki Herrn Dr. Grudala über⸗ 
tragen, — Kindesleiche gefunden. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden des Dienstages wurde auf der Grenze zwi⸗ 
ſchen Lakbein und Radojewice in den in der Nähe des 
Kanals ſtehenden Sträuchern von Arbeitern die Leiche eines 


5 Monate alten Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. 


Der Ausſetzung verdächtigt wird eine Frau, die kurz zuvor 
in der dort befindlichen Gaſtwirtſchaft vorgeſprochen und um 
Aufnahme gebeten hatte. 


O Poſen (Poznan), 6. April. Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen verübt hat auf dem Boden des Hauſes Fiſcherei 18 a 
der Profeſſor an der Staatl. Baugewerkſchule, Ingenieur 
Mieczyſtaw Rydlewſki, Leiter des Poſener Handwer⸗ 
kerheimes. Der im 53. Lebensjahre Stehende hatte ſich von 
einem Arzt auf Lungentuberkuloſe unterſuchen laſſen und 
aus Furcht vor langem Siechtum ſich eine Kugel in das 
Herz geſchoſſen. Dem Handwerkerverein hat Rydlewſki 
eine größere Geldſumme teſtamentariſch vermacht. — Beim 
Teerkochen in der Maſchinenfabrik „Rekord“ in der fr. Kron⸗ 
prinzenſtr. 41 entſtand ein Brand, der auch auf die dort 
lagernden Öl: und Fettvorräte übergriff. Der Feuerwehr 
gelang es, nachdem das Feuer ſchon einen bedeutenden Um⸗ 
fang angenommen hatte, den Brand zu löſchen. — Durch 
ihre eigene grobe Fahrläſſigkeit erlitt die Ehefrau Agnes 
Kropinſka. Gr. Gerberſtr. 52, einen ſchweren Unfall, 
als ſie beim Waſchen zur Anfachung des Feuers unter dem 
Waſchkeſſel Spiritus in das glimmende Feuer goß. Dabei 
ſchoß eine Stichflamme hervor, die die Kleider der Frau 
in Flammen ſetzte, ſo daß ſie ſchwere Brandwunden erlitt, 
die ihre Überführung in das Stadtkrankenhaus erforderlich 
machten. — Bei einer wüſten Prügelei in der fr. Grabenſtr. 
wurden ein Jan Kowalka und ein Ignatz Gulezynſki 
von ihren Gegnern durch Meſſerſtiche lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. — Als Falſchſpieler dingfeſt gemacht wurden ein Peter 
Olejniczak aus der fr. Halbdorfſtr. 40 und ein Dymitr 
Szuba aus der Quellenſtr. 3, nachdem ſie bei dem von 
ihnen veranſtalteten Jeuchen ihre Opfer nach allen Regeln 


der Kunſt gerupft hatten. — Einen frechen Einbruchsdieb⸗ 


ſtahl verübten zwei falſche Ingenieure“ bei der Viktualien⸗ 
händlerin Juliane Banach in der fr. Bitterſtr. 42. Sie 
ſchwindelten ihr auf dem Wochenmarkte, angeblich als Be⸗ 
auftragte des Hauswirts zur Reparatur der Waſſerleitung, 
die Wohnungsſchlüſſel ab und ſtahlen dann in aller Gemüts⸗ 
ruhe goldene Ringe, Ohrringe, ſowie 200 Zloty Bargeld, 
die die Frau als Ablöſungsrente für ihren verſtorbenen 
Ehemann erhalten hatte. 


c Poſen (Poznan), 5. April. Der Preis für ein 
Dreipfund⸗ Roggenbrot iſt hier ſeit Montag auf 66 Groſchen 
heraufgeſetzt worden. — Im Flur des Hauſes Walliſchei 69 
wurde ein etwa zwei Monate altes Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts in einem Bündel verpackt aufgefunden und dem 
Kinderaſyl in der Bäckerſtraße zugeführt. Der Mutter des 
Kindes glaubt man auf der Spur zu ſein. — Bei Erd⸗ 
arbeiten am ehemaligen Kaliſcher Tor ſtieß man auf drei 
Menſchenſchädel unbekannter Herkunft und ſetzte ſie auf dem 
St. Johannis⸗Friedhof bei. — Geſtern nachmittag entſtand 
aus unbekannter Urſache, vielleicht durch Funkenauswurf 
einer Lokomotive eines vorüberfahrenden Zuges, zwiſchen 
dem Städtiſchen Elektrizitätswerk und dem Wartheufer ein 
größerer Raſenbrand, der von der Feuerwehr nach längerer 
Zeit gelöſcht wurde. — Auf dem Schrodkamarkt wurde ein 
Radfahrer namens Peter Porwola aus dem Kreiſe Samter 
von einem Kraftwagen der Gneſener Krankenkaſſe über⸗ 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er in das Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. 


2 Gneſen (Gniezno), 6. April. Heute Nacht um 11 Uhr 


brach im Wohnhauſe des Beſitzers Kazimierz Trzynſki in 


Welnica Feuer aus. Das Feuer kam im Dachſtuhl auf und 
wurde erſt von den Bewohnern bemerkt, als die unteren 
Wohnräume mit Rauch gefüllt waren. Sie konnten nur ihr 
nacktes Leben retten. Auf der anderen Seite der Straße 
ſtanden die mit Stroh gedeckten Gebäude des Ignatz Andre⸗ 
ſzak. Va der heftige Wind die Funken auf die Strohdächer 
trieb, war die Gefahr ſehr groß. Nur den Gebrüdern Hoff⸗ 
mann iſt es zu verdanken, daß das Feuer ſich nicht aus⸗ 


gebreitet hat. Sie waren die erſten an der Feuerſtelle und 


hielten zwei Stunden lang im größten Rauch die Stroh⸗ 
dächer unter Waſſer. Als die größte Gefahr vorüber war, 
kam erſt die Feuerwehr aus Gneſen mit ihrer Motorſpitze. 
Sie hatte noch drei Stunden an der Feuerſtelle zu tun. 


4 Wollſtein (Wolſztyn), 5. April. Ein Rudel Hirſche 
vom Zuge überfahren. Auf der Strecke zwiſchen 
Wollſtein und Tuchorze überfuhr der Abendzug ein Rudel 
Hirſche, das anſcheinend aus der Richtung von Schwenten 
kommend die Eiſenbahnſtrecke kreuzte. Drei prächtige Tiere 
wurden getötet und von dem Jagoͤberechtigten, Rittmeiſter 
Geißler, Chorzemin, als Spende für die Arbeitsloſen 
der ſtädtiſchen Verwaltung Wollſtein überwieſen. 
(RENNER ET TE TEE EEE TEE 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
ür Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
reno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; Druck und re Sc A. Dittmann T. z o. p., 
i ſämtlich in Bromberg. 
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Pommerellen. 


7. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


% Wichtig für die Arbeitsloſen! Die Abteilung für ſo⸗ 
ziale Fürſorge beim Magiſtrat bringt ſämtlichen Arbeits⸗ 
loſen zur Kenntnis, daß die Aktion des Hilfskomitees dem⸗ 
nüchſt für den Zeitraum bis zum Beginn des Winters ein⸗ 
geſtellt wird. Damit hört die Erteilung von Unterſtützung 
in Form der Notſtandsaktion (akejs dorazna) auf. Bei den 
Arbeiten, die der Magiſtrat im Laufe des Monats Mai aus⸗ 
führen laſſen wird, kann nur ein Teil der Erwerbsloſen 
Beſchäftigung finden. In jedem Falle dürfen ledige bezw. 
nicht Familie beſitzende Perſonen auf Heranziehung zu den 
ſtädtiſchen Arbeiten in der nächſten Zeit nicht rechnen. * 
X Der Bienenzuchtverein für Graudenz und Umgegend 
hielt dieſer Tage bei zahlreicher Beteiligung der Mitglieder 
jeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Dem Vorſtand 
wurde Entlaſtung erteilt. Der alte Vorſtand wurde durch 
Akklamation wiedergewählt. Die Hauptverſammlung be⸗ 
faßte ſich ſodann mit der Frage der Zuckerlieferungen zu 
ermäßigten Preiſen an die Mitglieder des Vereins. Zum 
Schluß erfolgte noch die Wahl dreier Delegierten für die 
Hauptverſammlung des Verbandes. * 
Plötzliche Erkrankung. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
erkrankte ein Andrzej Przymus aus Reda (Seekreis) 
derartig, daß er ſogleich ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht 
werden mußte. * 
Wieder ein Kommuniſtenprozeß. Vor der Straf⸗ 
kammer des Graudenzer Bezirksgerichts hatten ſich am 
Dienstag Alekſander Laſkowſki, Franciſzek Pa wrlow⸗ 
ſ ki und Daniel Lion wegen umſtürzleriſcher Agitation zu 
verantworten. Die beiden Erſterwähnten wurden in der 
Nacht zum 21. Januar 1980 von Kriminalbeamten dabei 
gefaßt, als fie kommuniſtiſche Flugblätter verteilten. Als 
ihr Schuldgenoſſe wurde ſodann der dritte Angeklagte, 
Lion, ermittelt. Laſkowſki und Lion find bereits wegen 
antiſtaatlicher Propaganda zu je 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden. Sie verbüßen gegenwärtig dieſe Strafe im 
bieſigen Zuchthauſe. In der Dienstagverhandlung, in der 
Vizepräſes Dr. Kornicki den Vorſitz führte, fällte das 
Gericht nach Vernehmung der Zeugen, darunter des Kom⸗ 
miſſars Kreft, gegen Laſkowſki und Pawtowſki ebenfalls ein 
verurteilendes Erkenntnis. Danach erhielten die Beiden 
1 Jahr 3 Monate bzw. 1 Jahr Zuchthaus. Lion wurde 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. \ * 
Als eifriger Einbrecher betätigt ſich der vor einigen 
Monaten von der Erſatzſchwadron des Chevauleger⸗Regi⸗ 
ments in Wloclawek deſertierte Soldat Leon Balcer. Er 
verübte ſeine Diebereien in der Umgegend dieſes Ortes und 
kam auf ſeiner Gaſtreiſe auch nach Graudenz. Hier trafen 
ihn Funktionäre der Kriminalpolizei und nahmen ihn feſt. 
In unſerer Stadt und deren Nachbarſchaft trat B. unter dem 
damen Jan Lotkowſki auf, der angeblich Unterthorner⸗ 
ſtr 1 a 36 gewohnt habe. Es gelang aber bald, 
eine Perfonalien feſtzuſtellen. Der Militärflüchtling und 
Einbrecher wurde der Militärgendarmerie überwieſen. 

x Diebſtähle. Das Fahrrad entwendet wurde in der 
Lindenſtraße (Lipowa) Jan Grzankowiak, wohnhaft Linden⸗ 
ſtraße 7a, Das Rad hat einen Wert von 200 Ztoty. Ferner 
tahl ein Langfinger aus dem Korridor der Dr. Laſtowſki⸗ 
ſchen Wohnung ein Fenſter im Werte von 20 Zloty. * 

Laut letztem Polizeibericht wurden drei Perſonen 
feftgenommen und zwar ein Dieb, ein Betrunkener und 
eine wegen Überſchreitung der ſittenpolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten; zur Beſtrafung aufgeſchrieben wurden zwei Per⸗ 
ſonen, die auf dem Bahnhof Ruheſtörung verübt haben.“ 


Thorn (Toru). 
Deutſcher Liederabend in Thorn. 


Otto Steinwender brachte am Sonntag mit der Thorner 
Liedertafel einen Deutſchen Liederabend, deſſen 2. und 
3. Teil Vertonungen Goetheſcher Texte enthielt. Im 
Rahmen der wirkungsvoll aufgebauten Vortragsfolge 
waren Solo⸗Lieder und Männerquartette eingefügt. 
Das Opierlied von Beethoven, vom gejamten Männerchor 
mit Klavierbegleitung in runder voller Tongebung vor⸗ 
getragen, leitete den Abend weihevoll ein. Als beſondere 
Leiſtung verdient die von großem Fleiß und muſikaliſcher 
Durchbildung der Vereinigung zeugende Wiedergabe von 
a cappella-Chören moderner Komponiſten, namentlich der 
„Sängermahnung“ von Bruck hervorgehoben zu werden, 
einer Kompoſition, die von harmoniſchen und rhythmiſchen 
Schwierigkeiten durchſetzt iſt. Die neue Veitſche Ver⸗ 
tonung des „Königs in Thule“, die den Balladencharakter 
der Dichtung betont, gelang prächtig. Ein Männerquartett 
brachte mit tadelloſer Intonation das tiefinnerlich erfaßte 
Nachtlied „Der du von dem Himmel biſt“ und das kraft⸗ 
volle Wanderlied Goethes „Von den Bergen zu den 
Hügeln ...“, beides ausgezeichnete Kompoſitionen Otto 
Steinwenders. 

Hochwertiges Liedgut vermittelten drei Soliſten. Henny 
Tober bewies durch die feinſinnige Darbietung der 
Goethe-Lieder von Mozart, Schubert und Steinwender, daß 
ihr lieblicher Mezzoſopran zur künſtleriſchen Ausdrucks⸗ 
geſtaltung durchaus befähigt ift. — Eine überraſchende Ent⸗ 
wicklung ſeines Baritons zeigte ſich bei Kurt Kohnert in 
Goethe- Schuberts Prometheus. Die dichteriſche und 
mufikaliſche Dynamik des Kunſtwerks fand eine adäquate 
Deutung durch die Interpretationskunſt des Sängers. — 
Und nun Traute Steinwender. Ihr prächtig ge⸗ 
schulter Alt erinnert an den intenſiven Edelklang alter 
Meiſtergeigen. Es iſt das Fortſpinnen des Geſangtones 
über die vokalverbindenden Konſonanten, das ihre aus⸗ 
geglichene Geſangeskunſt charakteriſiert. Mit ſpürbarer 
Vertiefung des Gefühlsinhalts brachte ſie ein lyriſches Lied 
„Flieder“, eine Kompoſition ihres Vaters zu Gehör und 
dann „Traum durch die Dämmerung“ von Richard Strauß 
in feiner Auffaſſung. Durch den Schubertſchen Erlkönig 
erzielte die Künſtlerin wohl den ſtärkſten Eindruck. 

Die Fulle der Arbeit bei Vorbereitung und Aufführung 
des reichhaltigen Liederabends hatte Otto Steinwender zu 
tragen, dem wärmſter und unbeſchräukte Anerkennung 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 8. April 1932. 


vom künſtleriſchen und völkiſchen Standpunkte aus für 
ſeine Tat gebührt. — Der recht ſchwache Beſuch einer ſo 
hochkulturellen Veranſtaltung wirkte peinlich und be⸗ 
ſchämend. Sollten kleinliche Sonderbeſtrebungen und ver⸗ 
alteter Kaſtengeiſt, die in unſeren Verhältniſſen wirklich 
verpönt ſein müſſen, für die vielen Abweſenden ausſchlag⸗ 
gebend geweſen ſein? 19 


Angetreuer Konkursverwalter 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


Der Konkursverwalter Karol Mazur wurde im 
Auguſt vorigen Jahres vom hieſigen Bezirksgericht wegen 
Aneignung von Geldbeträgen zum Schaden der Gläubiger 
der Konkursmaſſe der Firma „Januſzewſki i Sp.“ zu 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Infolge der eingelegten Be⸗ 
rufung fand dieſer Tage vor dem Thorner Appellations⸗ 
gericht die Reviſionsverhandlung ſtatt. Im Laufe der Ver⸗ 
handlung gab der Angeklagte zu, einen Teil des Geldes, um 
es dem Gläubiger Weiſand gegenüber zu verheimlichen, auf 
den Namen ſeiner Schwiegermutter und ſeiner Frau unter⸗ 
gebracht zu haben. Das Appellationsgericht hielt den Ange⸗ 
klagten der Unterſchlagung von 5100 Zloty, von denen bis⸗ 
her 3500 Zloty zwangsweiſe eingezogen wurden, für ſchuldig 
und erkannte unter Berückſichtigung der bisherigen Unbe⸗ 
ſcholtenheit auf 6 Monate Gefängnis. Außerdem wurde 
dem Angeklagten für den Fall, 
bis Januar 1933 zurückerſtattet werden, 


eine fünfjährige 
Bewährungsfriſt zugebilligt. = 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 7. April, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 14. April, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 10. April, hat 
die Adler-Apotheke (Apteka pod Orlem), 
(Stary Rynek) 4, Fernſprecher Nr. 7. 
= Hochwaſſer. Am Dienstag nahm der Waſſerſtand der 
Weichſel wiederum etwas zu, ſo daß der Pegel Mittwoch 
früh eine Höhe von 3,40 Meter über Normal anzeigte. Das 
Waſſer reicht ſomit ſtreckenweiſe an die oberſte Kante der 
Uferbahnböſchung heran. Der untere Teil des Stadtufers 
(Brückenbauplatz nach dem „Pilz“ hin) iſt zum großen Teil 
völlig überſchwemmt. Mit weiterem Anwachſen iſt zu rech⸗ 
nen, zumal der Hochwaſſerſignalball immer noch gehißt iſt. 
Man nimmt an, daß die Frühjahrshochwaſſerwelle mit 4% 
bis 5 Meter über Normal ihren Höch ſt ſtand am Sonntag, 
ſpäteſtens aber Montag erreichen wird. — Am Mittwoch 
vormittag verließen zwei Dampfer ihren Winterſtandort 
im Hafen und machten, mit einem Anlegeprahm im Schlepp⸗ 
tau, am Ufer in der Nähe der Defenſionskaſerne feſt. * 
v Billiger Strom für die Geſchäfte. 
und Gaswerksverwaltung in Thorn gibt bekannt, daß laut 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 23. März 
d. J. ein gemiſchter Stromtarif eingeführt wurde, der den 
Geſchäftsinhabern die Möglichkeit gibt, die Koſten für die 
Schaufenſterbeleuchtung erheblich herabzuſetzen. Ent⸗ 
ſprechende Anträge ſind an die Städtiſchen Elektrizitäts⸗ und 
Gaswerke zu richten, daſelbſt werden alle gewünſchten In⸗ 
formationen erteilt. * 
v Beſtätigtes Urteil. Das Graudenzer Bezirksgericht 
hatte den Buchhalter Kazimierz Bielicki, der zum 
Schaden der Firma Nowakowſki in Graudenz den Betrag 
von 1400 Zloty und drei Wechſel unterſchlug, zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Infolge der eingelegten Be⸗ 
rufung wanderte die Sache vor das hieſige Appellations⸗ 
gericht als Reviſionsinſtanz, das das Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz beſtätigte und Strafaufſchub auf 5 Jahre bewilligte. ** 
v Die Mißbräuche in der Strasburger Kreisſparkaſſe 
vor dem Thorner Bezirksgericht. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts begann die Verhandlung gegen 
einige Beamte der Kreisſparkaſſe in Strasburg (Brodnica), 
die angeklagt ſind, in den Jahren 1928 bis 1930 ohne Wiſſen 
der Kaſſenverwaltung ca. 20 600 Ztoty entnommen zu haben. 
Die Verhandlung wurde zwecks Vervollſtändigung der 
Unterſuchung im Sinne des Schreibens der Kaſſen⸗ 
verwaltung vom 3. März 1931 vertagt. e 
E Spurlos verſchwunden iſt die 32 Jahre alte Frau 


Jadwiga Czarnecka aus der Bäckerſtraße (ul. Piekary) 


Nr. 23, die nach Angaben ihres Mannes am 29. März das 
Haus verlaſſen und bisher nicht zurückgekehrt iſt. Die 
Polizei hat darauf die Suche nach der Vermißten aufs 


daß die reitlichen 1600 Zloty 


Altſtädtiſcher Markt 
f * * 


Die Elektrizitäts⸗ ö 


* 


2 1. 
S die bewährten Schmerzstiller 
sind oft der Gegenstand von 


= Neben drei kleineren Diebſtählen meldet der Polizei⸗ 
rapport vom Dienstag vier Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften, ferner einen Unglücksfall, bei dem 
ſich ein ſieben Jahre altes Kind das linke Bein brach und 
den auf dem Stadtbahnhof (Torun Miaſto) erfolgten Todes⸗ 
fall eines drei Monate alten Säuglings. — Bei der Kon⸗ 
trolle eines Tranſitzuges auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker 
(Torun⸗Mokre) wurde das Fehlen einer Plombe an einem 
Waggon feſtgeſtellt. Zwecks näherer Unterſuchung wurde 
der Waggon abgekoppelt und zurückbehalten. — Feſtgenom⸗ 
men und dem Burggericht übergeben wurden ein Fahrraddieb, 
eine Perſon wegen Vagabundierens und Entziehens von 
der militäriſchen Kontrolle und fünf Perſonen wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen ſittenpolizeiliche Anordnungen. Ferner wurden 
drei Betrunkene zur Wache gebracht. * 


— — 


6. April. Unglücks falt mit 
Todesfolge. In den heutigen Mittagsſtunden ereignete 
ſich unweit von Lunau ein tragiſcher Unglücksfall. Der Lo⸗ 
fomotivführer Ankiewicz aus Bromberg führte den um 
dieſe Zeit fälligen 
aus der Maſchine. 
konnte nur noch den Tod 
läufig in die Leichenhalle 
geliefert. Eine Unterſuchung iſt 
Einbruchsdiebſtahl. In der letzten Nacht drangen 
bisher unbekannte Täter in die Garage Sendowſki, an 
der Königsſtraße 1 gelegen, ein und entwendeten zwei Auto⸗ 
reiſen und eine Autouhr mit leuchtendem Zifferblatt im 
Werte von ca. 1400 Zloty. — Auf dem benachbarten Gute 
Kl. Schlanz, Beſitzer Kolbe, ereignet ſich kürzlich ein Un⸗ 
glücksfall. Ein Knecht, welcher im Pferdeſtall beſchäftigt 
war, erhielt von einem Pferde einen Schlag ins Geſicht, ſo 
daß derſelbe ſofort zuſammenbrach. Die Verletzung war 
ſehr erheblich, ſo daß ſofort der Arzt gerufen mußte. 
— Auf dem heutigen Wochenmarkt waren ſehr viel Eier 
und Butter vorhanden. Eier koſteten gegen a 
Ztoty pro Mandel. Butter kaufte man mit 1.20 — 1.30 Zloty. 


u. Strasburg (Brodnica), 7. April. Diebſtähle. 


eine Transmiſſionswelle im Werte von ca. 650 Zloty ge⸗ 
ftohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur. — Dem Fiſcher 
Kazimierz Smigocki aus Anielewo wurden in einer 
der letzten Nächte ſämtliche zwiſchen dem Niſke⸗ und Wyſoko⸗ 
brodno⸗Seee ausgeſtellten Netze geſtohlen. Man nimmt an, 
daß es ſich hier um einen Racheakt handelt. — Aus dem 
Geflügelſtall des Beſitzers Boleſtaw Schmidt aus Swier⸗ 
czyny wurden 23 Hühner geſtohlen. Dem Witold 
Roseciſzewſki aus Strasburg (Steinſtraße 2) wurde 
ſein Fahrrad geſtohlen, als er es unbeaufſichtigt vor ſeinem 
Garten ſtehengelaſſen hatte. Nach zwei Tagen konnte man 
den Dieb feſtnehmen. Der Dieb gab zu, daß er das Rad 
geſtohlen, aber am ſelben Tage in Neumark (Nowemiaſto) 
einem Unbekannten für den Preis von 25 Zloty verkauft 
hätte. Als „Zugabe“ hätte er dann noch eine Taſchenuhr 
erhalten. — Die Leitung des hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
bauſes hat ab 1. April der aus dem Kreiſe Strasburg ge⸗ 
bürtige Dr. Franeiſzek Zakrzewſki übernommen. 


wegen das Krankenhaus nicht weiterführen. 


genommen. . 2 


Graudenz. 
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nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
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aufgereben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 


nachmittags 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 
ummer erscheinen. 


Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breiteiste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 
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klamen jeder Art finden daher die ve 
Vorbreitung und verbürgen guten Erfolg. 


Deutsche Rundschau in Polen. 
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Aus der Molkerei Karben (Karbowo) bei Strasburg wurde 


bisherige Leiter, Dr. Mackowſfki, konnte ſeiner Krankheit 


eine zweirädrig. er. 
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4 Jahren). — Ein Brandſtifter verhaftet. Am 
21. September 1926 brach bei dem Landwirt Franeiſgek Za⸗ 
le wſki in Kominy bei Strasburg Feuer aus, welchem 
j „Scheune und Viehſtall zum Opfer fielen. Sämt⸗ 
liche Gebände waren aus Holz gebaut und mit Stroh ge⸗ 
deckt. Erſt jetzt fiel der Verdacht, fein Beſitztum in Brand 
geſetzt zu haben, auf Zalewfki, der verhaftet wurde. 

h Loban (Lubawa), 6. April. Für feinen Schwager 
die Strafe abſitzen wollte der Bäcker Kaſimir Pta⸗ 
ſaynſki aus Dobrzyn bei Gollub. In der vorigen Woche 
erſchien beim hieſigen Gerichtsgefängnis Ptaſzynſki, nannte 

ſich Vinzent Karpinſki und zeigte eine auf dieſen Namen 
lautende gerichtliche Aufforderung zur Verbüßung der auf⸗ 
erlegten Strafzeit. Alles wäre glatt verlaufen, wenn P. 
gewußt hätte, was ſein Schwager K. ausgefreſſen hat. Das 
wurde ihm zum „Verhängnis“. Schließlich geſtand er, daß 
ſein Schwager, der lange Zeit arbeitslos war, jetzt glück⸗ 
Iicherweiſe Arbeit gefunden hatte, infolge ſeiner ſchweren 
Notlage unabkömmlich ſei und er (P.) ſich deshalb ent⸗ 
ſchloſſen hatte, für ſeinen Schwager, damit dieſer die Arbeit 
nicht verliert, die Strafe abzuſitzen. P. wurde ſofort aus 
dem Gefängnis entlaſſen. Dieſe Angelegenheit wird noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. 
Schwetz (Swiecie), 6. April. Ein blutiger Vor⸗ 
fall ſpielte ſich Sonnabend abend 9 Uhr in Wielkie Ko⸗ 
morſki hieſigen Kreiſes ab. Zu dem dort wohnhaften Ehe⸗ 
paar Urbanczyk kam der vom Gericht wegen Geiſtes⸗ 


(Brodnica), 7. April. Standes amts⸗ 
In der Zeit vom 24. Februar bis 5. April 1932 
konnte hieſige Standesamt folgendes notieren: 35 Ge⸗ 
burten (14 Knaben, 21 Mädchen), darunter 8 uneheliche, 
10 Todesfälle darunter 9 Todesfälle von Kindern bis zu 


ſchwachheit des Mannes eingeſetzte Vormund Franeiſzek 
Janaſik. U., der ihn nicht ſehen wollte, wies ihn aus 
der Wohnung. Als J. der Aufforderung nicht nachkam, 
holte U. vier Nachbarn herbei, die ſich mit Stöcken auf J. 
ſtürzten und ihn zu ſchlagen begannen. In der Notwehr 
griff J. zu ſeinem Revolver und gab zwei Schüſſe ab. Eine 
Kugel drang dem angreifenden Arbeiter Adam Gor⸗ 
czycki, 31 Jahre alt, in die Bruſt und blieb in der Nähe 
der Lunge ſtecken. Der Verletzte, deſſen Leben glücklicher⸗ 
weiſe keine Gefahr droht, wurde ins Krankenhaus nach 
N a (Nowe) geſchafft, Janaſik dagegen wurde ver: 

et. + 

— Tuchel (Tuchola), 5. April. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ganz ausgezeichnet beſucht und beſchickt. Für 
das Pfund Butter zahlte man 1,20 — 1,50 und für die Man⸗ 
del Eier 0,90 — 1,10 Der Zentner Speiſekartoffeln wurde 
mit 2,50 — 3,25 verkauft. Das Paar Ferkel wurde mit 18 
bis 22 Zloty abgeſetzt. — Eine Diebes bande wurde 
zwiſchen Zarosle und Schliewitz, Kr. Tuchel, von der Poli⸗ 
zei geſtellt. Von einem auf der Eiſenbahnſtation ſtehenden 
Waggon hatten ſie ſich vier Kaſtenwagen mit Kartoffeln 
voll geladen und wollten nun mit der reichen Beute heim⸗ 
kehren. Die Diebesbande iſt der Polizei zur Genüge 
bekannt. 

— Tuchel (Tuchola, 6. April. Unbekannte Diebe dran: 
gen nachts in die Schloſſerei des Friedrich Hafke hier⸗ 
ſelbſt ein und entwendeten mehrere Fahrradmäntel, Rad: 
erſatzteile, elektriſche Taſchenlampen, eine Herrenuhr u. a. 
Der Geſamtſchaden beträgt etwa 450 Zloty. — In derſelben 
Nacht wurden dem Gaſtwirt Glaza in der Seminarſtraße 
Zigarren, Zigaretten und Tabak im Werte von 120 Zloty 
geſtohlen. a 


Smowſfli über die Weltwirtſchaftskriſe. 


In einer umfangreichen Artikel⸗Serie unter die: 
ſem Haupttitel befaßt ſich der geiſtige Führer der pol⸗ 
niſchen Nationaldemokratie Roman Dmumjtt mit 
dem Prolſem, die Grundurſachen und das Weſen der 
gegenwärtigen Weltkriſe zu erklären. Wir laſſen hier 
in einem gedrängten Auszuge den Gedankengang der 
Dmowſfkiſchen Darlegungen folgen und werden daran 
unſere eigenen Auffaſſungen zur Sache anknüpfen. 
Herr Dm wſki ſchreibt: f 


Bereits ſeit länger als zehn Jahren ſehen wir der Ent⸗ 
wicklung der wirtſchaftlichen und finanziellen Kriſe in der 
Welt zu, und es iſt hohe Zeit, eine genaue und feſtſtehende 
Auffaſſung über ihr Weſen zu erlangen. Indeſſen gerade 
in denjenigen Ländern, die am ſtärkſten von dieſer Kriſe be⸗ 
troffen ſind, herrſcht heute in dieſer Beziehung faſt die⸗ 
ſelbe Blindheit und dieſelbe Wirrnis wie vor zehn Jahren. 
Es iſt höchſt unwahrſcheinlich, daß die Leute, die die großen 
Geſchäfte der Welt leiten, die die Fäden des Handels und 
der Finanzen in ihren Händen halten, nicht wiſſen ſollten, 
was in der Welt vorgeht. Allerdings ſpielen in dieſer Kriſe 
Erſcheinungen eine wichtige Rolle, die von dem Handels⸗ 
"und Finanzweſen weit entfernt find. Aber offenſichtlich iſt 
die Kriſe in ihren Erſcheinungen eine Wirtſchaftskriſe, und 
wodurch ſie hervorgerufen 


men, um ihr Weſen zu umſchreiben. Man kann nicht glau⸗ 
ben, daß dieſe Blindheit zum mindeſten auf dem finanziellen 
Gebiet, wirklich vorhanden iſt, und daß ſie ehrlich wäre. 
Man muß annehmen, daß man dort weiß, was vorgeht, 
aber daß irgend ein Übereinkommen vorhanden iſt, ein ge⸗ 
wiſſer Befehl, dieſes wertvolle Wiſſen vor der Allgemeinheit 
geheim zu halten, da ſeine Verlautbarung die Geſchäfte, die 
man heute noch machen kann und das Erraffen von Geld, 
das man heute noch erraffen kann, ſchädigen würde. Viel⸗ 
leicht ſtehen die Leute auch unter ſolchem Druck der Folgen 
der Kriſe, daß ſie die Fähigkeit zum Nachdenken verloren 
haben oder daß ſie keine Zeit haben, an dieſe Dinge zu 
denken. Meiner Anſicht nach muß jeder vernünftige Menſch 
ſehen, daß in dem wirtſchaftlichen Leben der Welt eine große 
Ltgquidation ſtattfindet. Wenn man ſich dieſe Liquidation 
näher anſieht, ſo wird man bemerken, daß ſie vor allem drei 
Gebiete umfaßt. Zunächſt die Groß-Induſtrie. Als 
dieſe auch in den anderen Ländern zu wachſen begann, fing 
ſie in ihren Grundlagen an zu kränkeln. Zunächſt ſchien 
es, daß dieſe Kriſe wie manche vorhergehende raſch ver⸗ 
laufen würde, aber das war ein Irrtum. Die Kriſe be⸗ 
gann bereits vor dem Kriege, im Kriege trat eine Verſchär⸗ 
fung ein, weil der Verbraucher in der europäiſchen Welt 
verarmte und weil die induſtrielle Entwicklung außerhalb 
Europas raſcher vor ſich ging. Amerikas Eintritt in die 
Konkurrenz der induſtriellen Länder mit ſeinen techniſchen 
Methoden übertrumpfte die bereits beſtehende liberproduf- 
tion und weckte die aſiatiſchen Völker, namentlich China, 
militäriſch und wirtſchaftlich. Durch den Krieg brachte 
Amerika neue politiſche Ideen in die Welt, die es als die 
Ideen der Zukunft anſah, und brachte dadurch in das 
europäiſche Leben nicht geringe Wirren hinein. Vieles da⸗ 
von wird, ganz gleichgültig ob es verfrüht oder überhaupt 
unwirklich iſt, vergehen. Und ſelbſt die wichtigſte ſeiner 
Erfindungen, nämlich 


der Völkerbund wird ſich nicht lange behaupten. 


Die Liquidation eines großen Teils der Groß⸗Induſtrie 

wird rieſige Folgen nach ſich ziehen. Die ſchrecklichſten da⸗ 
von ſind die Millionen Arbeitsloſer, die raſch wachſen wer⸗ 
denz das iſt ein Unglück, vor dem es keine Rettung gibt. 
{ Sodann iſt als zweites die Liquidation der hohen 
Staatsausgaben unabwendbar. Die Staatsverwal⸗ 
tung iſt für die heutigen Einkünfte zu koſtſpielig, die Staats⸗ 
und anderen Steuern haben eine ſolche Höhe erreicht, daß 
ſie einen Damm bilden für die Entwicklung des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens. 

Die dritte Liquidation, die am wenigſten 
kragiſche in ihren Folgen, betrifft die rieſige Organiſation 

der Handels⸗ und Kredit⸗Vermittlung. Der 
Krieg ſchuf ein übermaß von Vermittlern, die den Pro⸗ 
duzenten ausziehen und dadurch ſich ſelbſt ihr Grab graben. 
Dies iſt der Hauptgrund dafür, daß die Kriſe mit Rieſen⸗ 
ſchritten fortſchreitet. Die Krankheit des heutigen Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtems iſt lebensgefährlich. Man zeige mir ein 


Mittel, wodurch die Fähigkeit zum Leben zurückgebracht 


wird. Die Sozialiſten und Kommuniſten nennen das jetzige 
Syſtem Kapitalismus. Sie haben ſich in dieſem 
Syſtem eingerichtet und gehen mit ihm zugrunde. Dieſes 
Syſtem, das Europa zu unerhörter materieller Entwicklung 
brachte, hatte von Anfang an anarchiſche Züge, die unſere 


Ziviliſation desorganiſierten und ſie zu raſcher Entartung 
führten. Das Kapital iſt nicht das Kennzeichen dieſes 
Syſtems, ſondern die Anarchie, die früher oder ſpäter die 
Völker dem von ihm erzeugten Menſchentyp als Beute über: 
laſſen muß, einem Typ, der nichts im Auge hat als ſeinen 
Vorteil. Der marxiſtiſche Kommunismus, der daraus er⸗ 
wuchs, und der damit operiert, hat keine Ausſicht, ſeinen 
en einzunehmen, vielmehr wird er vor ihm zu Grabe 
gehen. 

In einem weiteren Artikel beſchäftigt ſich Dmowfki 
mit den 

Kampfmitteln gegen die Kriſe. 


Den Kampf nahm zuerſt diejenige Klaſſe auf, die das heutige 
Wirtſchaftsſyſtem beherrſcht, d. h. die Kreiſe, die im Geld⸗ 
und Warenverkehr die Vermittler darſtellen und die von 
der Kriſe am meiſten betroffen werden. Dieſe Klaſſe ver⸗ 
ſuchte nun die verſchiedenſten Kampfmittel. Eine inter⸗ 
nationale Konferenz oder der Völkerbund ſollte die 
Weltproduktion regeln. Im Zuſammenhang damit ſtand 
ein Kreuzzug gegen Rußland, das aufgeteilt 
werden ſollte. Dafür gab es verſchiedene Motive. Das 
wichtigſte war, daß in Rußland ein Spekulant erſtand, der 
ein Kartell mit der oben genannten Klaſſe ablehnte. Dann 
kam der intereſſante Plan Paneuropa, der von Deutſchland 
ausging und im Auge hatte die Aufhebung aller Zölle. 
Das alles mißlang, und die Staaten denken nur noch daran, 
wie ſie ſelbſt aus der Kriſe herauskommen und zwar durch 
Abſchließung nach außen — durch Autarkie. Dem Ver⸗ 
faſſer gefällt der Plan anſcheinend nicht übel, wenn er auch 
ſagt, daß er ſehr koſtſpielig ſein werde; aber am koſt⸗ 
ſpieligſten werde er für die ſein, die von dem bisherigen 
Syſtem den größten Nutzen hatten, während die anderen, 
die weniger zu zahlen haben werden, durch die Gedanken⸗ 
loſigkeit ihrer Wirtſchaftspolitik, durch ihre Unehrlichkeit 
und ſchließlich durch ihre Trägheit und Unfähigkeit ihrem 
Volke die Koſten auch nicht erſparen werden. 
Ein weiterer Aufſatz beſchäftigt ſich mit der 


Kriſe in Polen. 


Dmowſki ſchickt eine Darlegung der Formen der Kriſe in 
den anderen Ländern voraus. Bezüglich Deutſchlands 
heißt es da: Deutſchland befand ſich in einer kataſtrophalen 
Lage hauptſächlich infolge des Krieges und der Ver⸗ 
kleinerung feiner Auslandsmärkte. Dann baute es in er⸗ 
heblichem Maße ſeine Ausfuhr wieder auf, indem es die 
anderen europäiſchen Staaten aus dem Felde ſchlug, aber 
es konnte ſich vor einer raſchen Verſtärkung der Kriſe nicht 
ſchützen infolge der Organiſierung ſeiner Induſtrie nach 
amerikaniſchem Muſter und infolge ſeiner Belaſtung durch 
Auslandskredite, die es zu zahlen nicht imſtande iſt. Dann 
heißt es weiter: Für uns heißt es vor allem, die Antwort 
ſuchen auf die Frage, welche Urſachen die Kriſe in 
Polen hervorgerufen habe, die heute bereits einen ſo 
großen Umfang angenommen hat, wobei kein Grund dafür 
beſteht, anzunehmen, daß es morgen beſſer werden würde. 
Im Gegenteil, die Lage verſchlechtert ſich ſtändig. Ich bin 
nicht der Anſicht, daß es eine gute Politik iſt, ſich ſelbſt und 
ſeine Landsleute zu belügen, und daß man in einem ſo ge⸗ 
fährlichen Zeitpunkt unſeres Volkes nur die halbe Wahr⸗ 
heit ſagen dürfe, um irgend jemanden zu ſchonen. Es wäre 
dies übrigens erfolglos. Das würde ungefähr dasſelbe 
ſein, als wenn man einen Schwerkranken einreden wollte, 
er ſei geſund und brauche keine gründliche Heilung. Man 
kann auch nicht das tun, was diejenigen tun, die ſagen: 


die Kriſe iſt allenthalben, alſo auch bei uns. Wenn ſie dort 


verſchwindet, wird ſie auch bei uns verſchwinden. Die Kriſe 
in Polen hat ihre polniſche Phyſiognomie. Ich wies bereits 
darauf hin, daß die erſte und Haupturſache der Kriſis die 
induſtrielle Dezentraliſierung der Welt iſt, und daß ſie für 
Polen, das nicht ſo ſehr auf die induſtrielle Ausfuhr an⸗ 
gewieſen iſt, keine großen Nachteile bringen konnte. Ein 
einziger Teil des Staates, der in dieſer Beziehung ernſter 
leiden konnte, iſt Oberſchleſien mit ſeiner von Deutſchland 
übernommenen Geoßinduftrte. Tort iſt denn auch heute dic 
Lage am ſchwierigſten. Polen leidet Heime hauptſächlich aus 
drei Gründen. Zunächſt hat kein anderer Staat 
eine ſo koſtſpielige Staatsmaſchine mit allen 
ihren Anhängſeln im Vergleich mit den Einkünften des 
Volkes aus ſeiner Arbeit. Die Koſten des Unterhalts des 
Staates ſind für das Volk eine ſo große Laſt, daß dieſer 
eine Grund vollſtändig ausreicht, um eine normale Ent⸗ 
wicklung des wirtſchaftlichen Lebens unmöglich zu machen. 
Nur die Unerfahrenheit, die Leichtfertigkeit und der Mangel 
an Gefühl dafür, daß man das Wohl des Volkes zu ſchonen 
verpflichtet und für das Schickſal des Staates verantwortlich 
iſt, und die zu weit verbreitete Neigung, an dem Staate 


herumzuſchmarotzern, konnte zu einer ſolchen ehrlich gefagt 
Abſcheulichkeit führen. In allen europäiſchen Ländern iſt 
ein ſtarker Zuwachs an Koſten für die Staatsverwaltung 
bemerkbar, aber dort iſt in dieſer Beziehung der Bedarf 
ſtärker, weil der Staat in den Zeiten günſtiger Konjunktur 
gewachſen iſt. Wenn nach dem Kriege ein beträchtlicher 
Wiederaufbau erfolgte, wie z. B. in Deutſchland, ſo darf man 
nicht vergeſſen, daß Deutſchland ſicher war, ſeine ſtarke Pro⸗ 
duktion und ſeinen großen Handel raſch wieder aufzubauen, 
was ihm zum Teil ſchließlich auch gelungen iſt. Wir da⸗ 
gegen waren arm und hatten keine Ausſicht, raſch reich zu 
werden, bauten aber eine Staatsmaſchine auf, die über den 
Bedarf des Staates hinausging, und vollſtändig ohne den 
Gedanken daran, woher wir die Mittel nehmen würden, ſie 
zu bezahlen. Die zweite ſtarke Quelle unſerer Kriſe iſt der 
gewaltige Rückgang der Getreidepreiſe und der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte. In einem Lande, das, wie das 
unſerige ſo ſehr Agrarſtaat iſt, iſt ein erheblicher Rück⸗ 
gang der Getreidepreiſe der Ruin nicht nur der Landwirt⸗ 
ſchaft, ſondern auch jeglicher Produktion und des ganzen 
wirtſchaftlichen Lebens. Wenn der zahlenmäßig hauptſäch⸗ 
lichſte Verbraucher der Waren, der Landwirt, arm wird, fo 
geht auch der Handwerker und der Induſtrielle mit ihm 
zugrunde und mit ihm verſchwindet auch der Handel. Die 
einzigen, die daraus einen unmittelbaren Nutzen ziehen, ſind 
diejenigen, die vom Staate unterhalten werden. 

Die dritte Urſache für die Schärfe unſerer Kriſis iſt 
ebenſo wie anderwärts die Zunahme der Koſten für 
die Vermittlung des Waren⸗ und Geldver⸗ 
kehrs und die Verbreiterung jeder Art von Spekulation. 
Man kann ſagen, daß unſere Spekulanten Keine Figuren 
find, die keine Bedeutung haben im Vergleich mit Spefulan-. 
ten, wie ſie z. B. in Amerika vorhanden find. Aber dort 
gibt es auch etwas, womit man ſpekulieren kann. Bei uns 
ſpekuliert man vor allem mit der Not des Volkes. Die 
Spekulanten ſind häufig ſehr klein, aber es gibt ihrer ſehr 
viele. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß wir ein paar Millio- 
nen Juden haben, von denen faſt jeder ein Spekulant iſt. 
Und wieviel find neben ihnen Nicht⸗Juden erwachſen, die 
manchmal an Appetit die Juden übertreffen. Wie ander⸗ 
wärts, ſchädigt die Vermittlung auch bei uns heute den Pro⸗ 
duzenten auf aller Gebieten. Polen nähert fi vaſcher als 
andere Länder dem Ruin. 

In dem Schlußaufſatz heißt es u. a.: „Die Zeit der Ver⸗ 
ſuche, das bisherige wirtſchaftliche Syſtem der Welt durch 
irgend eine internationale Aktion zu retten, iſt eigentlich 
vorbet. Heute denkt jeder Staat nur daran, mit den Fol⸗ 
gen der Kriſis bei ſich den Kampf aufzunehmen. Das iſt ein 
wichtiges Moment. Heute bereitet der, der nichts gegen die 
Kriſis unternimmt, ſich ſelbſt den Untergang. Deshalb iſt 
es, wie ich ſchon ſagte, die höchſte Zeit, die Anſchauung über 
das Weſen der Kriſe feſtzulegen. Ich kann nicht verlangen, 
daß meine Anſicht über die Kriſe als allgemein gültig an⸗ 
geſehen wird. Man kann ihr eine andere Anſicht entgegen 
ſtellen, wenn fie nur kar und deutlich if. Man konnte fie 
ſich bilden während der länger als zehnjährigen Dauer der 
Kriſis. Selbſt wenn man meine Anſichten als richtig an⸗ 
erkennen ſollte, muß geſagt werden, daß fie nur ganz all⸗ 
gemein gehalten ſind, und daß, wenn man eine planmäßige 
Aktion darauf gründen will, man die Quellen der Kriſis im 
einzelnen nachprüfen muß, wozu der einzelne Menſch nicht 
imſtande iſt. Nur muß man ſich klar darüber ſein, daß dies 
eine unerhört dringliche Sache iſt. Heute iſt ein jeder ver. 
lorene Tag koſtſpielig. Es kann ſich nicht um ein Flickwerk 
und um eine Zuſtopfung von Löchern handeln; eine ſolche 
Aktion würde nichts retten, ſie würde auch die Kriſis nicht 
verlangſamen. Man muß das übel mit der Wurzel aus⸗ 
rotten. Wenn man gegen dieſes Übel kämpfen will, muß 
man große und entſchiedene Mittel anwenden. Wenn es 
ſich auf dieſem Gebiete um die Weſtmächte handelt, ſo 
war unſere Politik von Anfang an zu zaghaft und zu furcht⸗ 
ſam. Sehr oft unterließen wir einen Schritt, der für uns 
günſtig geweſen wäre, weil wir fürchteten, den oder jenen 
Staat oder den Völkerbund zu verletzen. Man muß zu⸗ 
geben, daß dies in manchem Falle notwendig war. Sehr hän⸗ 
fig gab es aber der Furchtſamkeit etwas zuviel. Heute hat 
ſich die Lage ſehr verändert, hauptſächlich in wirtſchaftlicher 
Hinſicht in jedem einzelnen Staate. Die Tendenz, die nach 
dem Verſailler Vertrage bezüglich der Regelung einzelner, 
ſelbſt innerer Fragen der einzelnen Staaten herrſchte, iſt 
heute ſchon ſehr ſchwach, da diejenigen, die ein Intereſſe da⸗ 
ran hatten, ſchwächer geworden ſind. Andererſeits haben 
diejenigen Mächte, die die ſtärkſte Tendenz zeigten, nach 
außen hin zu intervenieren und deren Gnade oder Un⸗ 
gnade deshalb eine ungeheure Bedeutung hatte, weil ſie 
über den internationalen Kredit verfügten, heute ſelbſt ſo 
große Sorgen, daß ſie die Luſt verloren, ſelbſt da zu inter⸗ 
venieren, wo ihre wichtigſten Lebensintereſſen im Spiel 
waren. Deshalb ſind von ihnen keine Kredite zu erwarten. 
Polen macht hinſichtlich feiner Wirtſchaftspolttik den Ein⸗ 
druck, als ob es ſich über dieſe Veränderung noch nicht 
orientiert hätte. Deshalb zahlt es für die Verſpätung viel 
und wird in Zukunft noch mehr zahlen müſſen. 

Ich habe nicht die Abſicht, für ein Programm für den 
Kampf mit der Kriſe zu zeichnen. Das große Ziel diefes 
Kampfes könnte man kurz als Befreiung des Produzenten 
bezeichnen, d. h. Befreiung von einem großen Teil des ab⸗ 
ſcheulichen Tributs, der ihm auferlegt iſt, infolge der unver⸗ 
nünftigen Richtung, die die Entwicklung des wirtſchaftlichen 


und politiſchen Lebens der letzten Zeit genommen hat. 


Befreiung des Produzenten ... dieſe zwei Worte um⸗ 
faſſen ſchrecklich viel, ſte umfaſſen nicht bloß große Anſtren⸗ 
gungen, ſondern auch große Opfer und große Leiden. Ohne 
dieſe Anſtrengungen und Opfer kann von einer Rettung 
nicht die Rede ſein. Es muß der Widerſtand dagegen, daß 
die Koſten für den Unterhalt des Staates den Einkünften 
des Volkes angepaßt werden, gebrochen werden. Die 
Schritte, die bisher in dieſer Richtung getan worden ſind, 
ſind Kleinigkeiten im Vergleich zu dem, was wir noch tun 
müſſen. Anders verhält es ſich mit der für die Produktion 
noch wichtigeren Frage der Verringerung der Koſten für 
die Vermittlung und der Geſundung unſeres Handels, der 
ſich vielfach in fremden Händen (Juden) befindet. Dieſe 
Händler (Juden) erwerben keine Reichtümer, ſie führen 
häufig eine elende Exiſtenz: das Hauptunglück beſteht darin, 
daß ihrer zuviel ſind. Wenn dieſe große Zahl der Juden in 
Polen immer ein Unglück war, ſo iſt bei der heutigen Lage, 
bei der ſo ſtarken Zunahme der Zahl der Vermittler und 
dadurch der Koſten der Vermittlung, die die Produktion er⸗ 
ſticken, das Unglück zehnmal größer. Damit Polen wirt⸗ 
ſchaftlich leben kann, damit ſeine Produktionskraft nicht zu⸗ 
grunde geht, ſondern wächſt, muß die Zahl des Volkes, das 
von der Vermittlung lebt, in noch größerem Prozentſfatz 


geringer werden als die Zahl der Beamten im Staate. Es 
iſt für Polen wichtig, daß die Verringerung ſich auf Koſten 
der jüdiſchen Vermittlung und nicht der polniſchen vollzieht. 
Die Polen, die aus dem Handel austreten, finden nirgend 
wo anders eine Stellung, im Gegenteil: wenn die Zahl der 
Beamten fi raſch verringert, jo werden viele von ihnen 
im Handel ihr Brot ſuchen. Die Juden dagegen finden 
ſtändig einen Weg zur Auswanderung und ſchließlich füh⸗ 
len ſie ſich überall zu Hauſe und überall finden ſie beſſere 
Lebensbedingungen als in Polen, da ihrer in Polen zu 
viele ſind. Ein nicht minder wichtiges Ziel des Kampfes mit 
der Kriſe iſt die Unterdrückung jeglicher Spekulation bei 
uns. Dieſe tödlichſte unter den Krankheiten des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens, die in Polen ſo verbreitet iſt, machte unſer 
wirtſchaftliches Leben zu dem ungeſundeſten in der Welt. 
Sie machte nicht nur unſeren Handel zu dem, was er jetzt 
iſt, ſondern fie bedrückte in fataler Weiſe auch unſere Finan⸗ 
zen. Wieviel unnötige Inveſtitionen und ſtaatliche und 
Selbſtverwaltungs⸗ Unternehmungen verdanken ihre Ent⸗ 
ſtehung dem Umſtande, daß ſie den entſcheidenden Elemen⸗ 
ten unterſchoben wurden durch Spekulanten, deren einziges 
Ziel war, ſich daran zu bereichern. Man muß unſere Han⸗ 
delsverträge und unſer Zollſyſtem einer gründlichen Reri⸗ 
ſion unterziehen, man braucht kein großer Fachmann zu ſein, 
um auf die Punkte darin hinzuweiſen, die dort aufgenom⸗ 
men worden ſind, um den Außenhandel und die mit ihm 
verbundene Spekulation auf Koſten der heimatlichen Produk⸗ 
tion einzuführen. Denn bei uns hat auf dieſe Fragen der 
Spekulant öfter einen größeren Einfluß als der induſtrielle 
und landwirtſchaftliche Produzent. Gleichermaßen muß das 
Steuerſyſtem derart geändert werden, daß es nicht die Pro⸗ 
duktion tötet, namentlich nicht diejenige, die den Bedürf⸗ 
niſſen des Landes angepaßt iſt. Es beſteht noch eine wich⸗ 
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rigere Frage, vielleicht die ſchwierigſte von allen, weil ſie 
die Zuſammenarbeit einer Reihe von Staaten erfordert. Es 
iſt dies der Kampf um den Getreidepreis und den Preis der 
landwirtſchaftlichen Produkte. Es iſt dies eigentlich der 
Kampf mit der Produktion der Länder der neuen Welt. Die⸗ 
ſer Kampf kann nur erfolgreich durchgeführt werden bei 
Anwendung rückſichtsloſer Logik und Gerechtigkeit. Wenn 
das betreffende Land ſeine Grenzen für die Einwanderung 
aus einem anderen Lande ſperrt, weil dieſe Einwanderer 
billiger arbeiten und dem einheimiſchen Arbeiter Konkurrenz 
machen, ſo muß jenes Land das Recht haben, ſeine Grenzen 
für die Produkte des anderen Landes zu ſperren und zwar, 
weil dieſe Produktion mehr durch Maſchinen erreicht wird, 
als durch Menſchen. 

Dieſer kurze, ſehr allgemein gehaltene Ausblick auf die 
Wege, die zur Befreiung des Produzenten führen, zeigt deut⸗ 
lich, daß in dem Kampfe mit der Kriſis bei uns das Volk 
ſich nicht paſſiv verhalten und nicht warten darf, bis die Re⸗ 
gierung den Kampf aufnimmt und bis die Geſetzgebung den 
richtigen Weg beſchreitet. Unabhängig von der Regierung 
und der Geſetzgebung haben das Volk und ſeine Organiſatio⸗ 
nen vor ſich eine große Aufgabe, bei der ſie die Regierung 
nicht vertreten karn. Im übrigen können wir uns hier 
nicht auf die Formulierung eines peaktiſchen Programms 
einlaſſen, das iſt eine Arbeit für viele Menſchen. Aber auf 
dieſe Dinge verzichten, heißt, daß wir damit einverſtanden 
ſind, daß unſer wirtſchaftliches Leben ſich auf abſchüſſiger 
Bahn bewegt, an deren Ende der Abgrund liegt. 


* 


Wir werden zu den wirtſchaftspolitiſchen Ausführungen 
des nationaldemokratiſchen Führers Polens noch in einer 
beſonderen Abhandlung Stellung nehmen. 


Das Echo von Spala. 
Noch eine polniſche Preſſeſtimme. 


Der „Kurjer Poznanſk“ äußert ſich zu der Konferenz 
von Spala u. a. wie folgt: „An der Konferenz nahmen alſo 
die Herren Prof. Bartel, switalſki, Stawek und Pryſtor teil. 
Es fehlte nur der fünfte Miniſterpräſident, nämlich Pik⸗ 
ſudſki, d. h. der entſcheidende Faktor, der tatſäch⸗ 
lich alle San erung⸗Regierungen gebildet hat und für ihre 
ganze Tätigkeit in erſter Linie verantwortlich iſt. Die Agen⸗ 
tur „Iſkra“ gibt über den Verlauf der Beratungen nur die 
eine Infomat ion, daß es der Wunſch des Herrn Pryſtor 
iſt, daß ſich dieſe Konferenzen der Miniſterpräſidenten in ge⸗ 
wiſſen Zeitabſtänden wiederholen möchten. Das bedeutet, 
daß man in den maßgebenden Kreiſen dieſen Beratungen 
eine große Bedeutung beilegt. Welches iſt nun ihr Zweck? 
Offenſichtlich kann es ſich im Lichte der lakoniſchen Infor⸗ 
mationen der „Iſkra“ nicht um die Verleihung des Ordens 
vom Weißen Adler an Prof. Bartel handeln, und auch nicht 
um ſeine Berufung in das Kap'tel dieſes hohen Ordens. Es 
unterliegt wohl keinem Zweifel, daß gerade in der Beteili⸗ 
gung des Prof. Bartel an den Beratungen in Spala der 
Schwerpunkt der ganzen Konferenz liegt. Prof. 
Bartel war derjenige Polit ker der Sanacja, dem im Schoße 
des Mailagers die ſogenannte Oberſten⸗ Gruppe 
gegenüberſtand. Er repräſentterte die von den Ober⸗ 
iten weichende politiſche Richtun Während die 
Dee 9 ee faſzi⸗ 
ſtiſchee und ſogar monarchiſtiſche Regierung er 
ſtrebten, vertrat Prof. Bartel die parlamentariſche, 
republikaniſche und in wirtſchaftlicher H'nſicht linke 
Richtung. Am nächſten ſtanden ihm die Radikalen unter 
den Sanierungsleuten vom Schlage des „Kurjer Wileüſki“. 
Das Verd'enſt Bartels für das Sanierungslager beruht 
darauf, daß er, als er nach dem Mai⸗Umſturz Miniſter⸗ 
präſident geworden war, für die erſten Maßnahmen der 
Pilſudſki⸗Regierung die Unterſtützung der Linken erlangte 
und auf dieſe Weiſe das Fundament legte für das ganze 
Syſtem, das ohne die Te'lnahme der radikalen Parteien in 
Polen nicht hätte errichtet werden können. Jedes Auf⸗ 
tauchen Bartels auf der politiſchen Bühne bildete die 
Ankündigung eines neuen Flirts mit den 
Linksparteſen. Das letzte Mal wurde Herr Bartel 
Anfang 1930 Miniſterpräſident, als nach der Abwehr des 
berühmten Beſuches der Offiziere in der Vorhalle des Sejm 
durch den Marſchall Daſzynſki die entſcheidenden Faktoren, 
nachdem fie ſich von der Überraſchung erholt hatten, beſchloſ⸗ 
ſen, den bisherigen modus vivendi mit dem Sejm zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen und von ihm das Budget zu erlangen. 
Prof. Bartel gelang es, dieſe Aufgabe erfolgreich zu Ende 
zu führen; aber als der Seim dem damaligen Arbeits⸗ 
minifter, dem Oberſten Pryſtor. ein Mißtrauensvotum 
erteilte, wurde Herr Bartel abberufen, und an ſeine Stelle 
trat Herr Slawek. Es folgte der Bruch mit der Linken, Breſt, 
die Wahlen uſw. 


Der „Kurjer Poznaüſki“ fährt dann fort: „Seit die⸗ 
fer Zeit war Herr Bartel in ungnade. Er ſah 
ſich wahrſcheinlich nicht einmal mit ſeinem perſönlichen 
Freunde Prof. Moscieki. Als er im Breſt⸗Prozeß auf 
Beranlaſſung der Verteidigung Zeuge war, trat er mit 
Fineſſe gegen das Oberſten⸗Regiment auf; ſprach von den 
„ſchlechten Auslegern der Heiligen Schrift“; mit einem 
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Worte: er bemühte ſich, den Miniſter Pilfudfki 
vonſeiner Oberſten⸗ umgebung abzuſondern. 
Nach ſeiner Vernehmung kehrte er nach Lemberg zurück, 
ohne im Belvedere oder im Schloß Beſuch gemacht zu haben. 
Sein Beſuch in Spala hat alſo zweifellos 
eine politiſche Bedeutung und bildet das Vor⸗ 
ſpiel, das ſich bereits in den letzten Wochen im Regierungs⸗ 
lager abzeichnete und das ſeinen Ausdruck in der letzten 
Umbildung der Regierung fand, die bereits die Rückkehr 
zur Linken ankündigte. Offenſichtlich hielt man im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt die Hilfe Bartels, der Beziehungen zur 
Linken und zum Auslande hat, für erwünſcht. Wir haben 
nicht die Abſicht, das zu enträtſeln, worüber in Spala ge⸗ 
ſprochen worden iſt. Den Teilnehmern an der Zuſammen⸗ 
kunft gaben übrigens die Blätter ſelbſt ausreichende und 
genugſam beunruhigende Kenntnis an die Hand. Die Be⸗ 
kanntgabe des Budget⸗Defizits für Februar, das 
29 Millionen Zloty erreichte, der Rückgang der 
finanziellen Eingänge unter die Norm von vor ſechs 
Jahren, und zwar trotz der Erhöhung der Steuern um 
120 Millionen Zloty jährlich, die gleichze tige Steige⸗ 
rung der Ausgaben des Staates, die dauernde 
Verſchärfung der Lage in Schleſien und die un⸗ 
erwarteten Schwierigkeiten bei der Erlangung 
der zweiten Rate der Siſenbahnanleihe in Frank⸗ 
reich — das ſind ausreichende Themata, ſelbſt für lange 
Beratungen. Die „Iſkra“-Agentur meldet nichts über die 
Schlußfolgerungen der Beratungen in Spala. Tatſächlich 
ſcheint es ſo, als ob dieſe Beratungen für den Verlauf der 
Dinge gleichgültig waren, namentlich angeſichts der Ab⸗ 
weſenheit des entſcheidenden Faktors. Am wichtigſten er⸗ 
ſcheint heute mit Rückſicht auf die innere und äußere Lage 
Polens die Wiederkehr des Vertrauens; aber das 
Vertrauen kann weder durch neue Perſonalveränderungen 
in der Regierung, noch durch eine Verſchärfung des Vor⸗ 
gehens, noch auch durch feine Milderung erlangt werden, 
ſondern nur durch ſeine vollſtändige Anderung. 


Liquidierung des Hauptverſicherungsamte · 


Nach einer kürzlich im „Dziennik Uſtaw“ erſchienenen 
Verordnung iſt entſprechend dem neuen Statut des Miniſte⸗ 
riums für Arbeit und öffentliche Fürſorge mit dem 31. März 
das Hauptverſicherungsamt liquidiert wor⸗ 
den. Die Funktionen des Hauptverſicherungsamtes auf dem 
Gebiet der Aufſicht über die Krankenkaſſen hat das Ver⸗ 
ſicherungsdepartement beim Miniſterium für Ar⸗ 
beit und öffentliche Fürſorge übernommen. 


Verſtaatlichung der Bergwerle gefordert. 


Wie die polniſche Preſſe aus Brüſſel meldet, hat der 
internationale Arbeitsausſchuß der Berg⸗ 
arbeiter, der dort eine Tagung abhält, im Zuſammen⸗ 
hange mit der außerordentlich erriten Lage im Kohlenberg⸗ 
bau beſchloſſen, eine Kundgebung an die Bergwerksbeſitzer 
aller Länder zu richten. In dieſer Kundgebung wird die 
Verſtaatlichung der Bergwerksbetriebe, die 
Vergeſellſchaftlichung der überſchüſſe ſowie die Einführung 
der 40 ſtündigen Arbeitswoche gefordert. Das Manifeſt for⸗ 
dert eine Hilfe von den Regierungen und Sonderkundgebun⸗ 
gen in allen Ländern. 
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ſucht von ſofort oder 
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* 


Ferner nahm der Ausſchuß eine Entſchließung an, in wel⸗ 
cher das internationale Arbeitsamt aufgefordert wird, um; 
gehend eine Konferenz wie die vom Januar 1932 eingu⸗ 
berufen, um die Frage der Arbeitszeit im Bergbau zun 
prüfen. 

— —— — —— — — — —u— 


Die Tragödie des Verbrecherſchiffes. 


Das mit Paſſagieren angefüllte argentiniſche Schiff 
„Chaco“, das aus Argentinien ausgewieſene europäiſche 
Staatsangehörige an Bord hat, iſt in ein undurchdring⸗ 
liches Geheimnis mit Rückſicht darauf gehüllt, daß es 
keinen Hafen in Europa anlaufen darf. Über den Charakter 
der Schuld der deportierten Gefangenen ſind daher bis jetzt 
die phantaſtiſchſten Gerüchte im Umlauf geweſen. Auf 
Grund von genauen Informationen, die der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ eingeholt hat, ſtellt es ſich nun heraus, 
daß die aus Argentinien deportierten Gefangenen, die auf 
dem Schiff „Chaco“ nach Europa befördert wurden, keine 
gemeinen Verbrecher, ſondern politiſche Gefangene ſind, die 
in Argentinien einen Umſturz hervorrufen wollten und 
wegen dieſer Aktion des Landes verwieſen wurden. 

Aus einem von Bord des Schiffes nach dem Hafen 
Cadix durchgeſchmuggelten Brief geht hervor, daß die Ge⸗ 
fangenen auf dem Schiff unmenſchliche Qnalen zu erleiden 
haben. Einige zehn Paſſagiere, die in einer verhältnis⸗ 
mäßig nicht großen Kabine untergebracht find, verbringen 
dort die Tage und Nächte unter den ſchrecklichſten Bedin⸗ 
gungen. Der Mangel an Luft und einer entſprechenden 
Ernährung hat zahlreiche Fälle von Vergiftungen zur Folge 
gehabt. Die meiſten Deportierten find ſchwer krank, trotz - 
dem wurde ein Arzt nicht hinzugezogen. Die Gefangenen 
find dem Irrſiun nahe und Tage und Nächte lang beten 
fie um die Möglichkeit, das Feſtland zu erreichen. Doch kein 
Staat will aus verſtändlichen Gründen die Landung dieſer 
radikalen Revolutionäre zulaſſen, da ſie Organi⸗ 
fierung und Teilnahme an politiſchen Attentaten in Argen⸗ 
tinien wiederholt vorbeſtraft ſind. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 9. April. 


Königswuſterhauſen. 
06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 09.90: Stunde der Unter⸗ 
haltung. 12.00: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Klaſſiſche 
Märſche (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 14.50: 
Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16.30: Von Berlin: 
Konzert. 17.90: Viertelſtunde für die Geſundheit. 17.50: Vier⸗ 
telſtunde Funktechnik. 18.00: Muſikaliſche Wochenſchau. - 
Deutſch für Deutſche. 18.40: Der Hund als Hausgenoſſe (II). 
A Wetter für die Landwirtſchaft. 19.05: Engliſch fü 

Zauber Stimme. 22.10: 

Anſchl. bis 00.30: Von 


05: Bö 
Rückblick auf die Vorträge der 
19.00: Wetter (Wiederholung). 


Anſch 

wirtſchaft. Anſchl.: Aus der alten Kiſte. 

kapelle. 20.30: a-ra⸗ra⸗bumm⸗de⸗ra! (Wiederholung). Alt- 
Öfterreihs Militärkapellmeiſter; Schleſiſche Philharmonie. 22.00: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. bis 
24.00: Tanzmuſik der Funkkapelle: Leitung: Marſzalek. 


Königsberg⸗Danzig. 

07.00: Frübfonzert (Schallplatten). 10.15: Von Danzig: Schul⸗ 
funkſtunde. 11.0: Konzert. Kl. Orag⸗Orch. Ltg.: Eugen Wilcken. 
Aus deutſchen Opern. 13.05—14.30: Königsberg: Schallplatten. 
13.05—14.90: Danzig: Schallplatten. 15.30: Von Danzig: Baſtel⸗ 
ſtunde für unſere Kleinen. 16.00: Von Berlin: Konzert. 17.8: 
Reg.⸗Rat Dr. Korallus: Staat und Kirche (J). 17.50: Weltmarkt⸗ 
berichte. 18.10: Programmankündigung in Eſperanto. 18.90: Von 
Mühlacker: Der Brand des Alten Schloſſes in Stuttgart in ſach⸗ 
verſtändiger Beleuchtung. 18.55: Die e des Zwinin 
am 9. 4. 1915. (Erinnerungen eines Mitkämpfers]. 19.25: Blas⸗ 
muſik. 20.00: Von Danzig: Operetten⸗Querſchnitt mit verbinden- 
dem Text. 22.00 ca.: Wetter, Nachrichten. Anſchl. bis 00.30: Von 
Berlin: Tanzmuſik. 


Warſchau. N 
12.10: Von Lemberg: Schulmatinee. 12.45, 
15.25: Zeitſchriftenrundſchau. 15.50: Schallplatten. 
16.10: Vortrag für Abiturienten: Geſchichte. 16.30: 1 
Konzert für 
ſchiedenes. 19.15: L 
nachrichten. 19.35: Schallplatten. 19.45: Gef 
20.00: Am Horizont. 20.15: Leichte Muſik. 
euilleton: Die Fantaſte unferer Jugend. Chopin⸗Kom 
tionen. Klaviervortrag. — Es ſpielt der erſte Preisträger vom 
2. internationalen Chopin⸗Konzert in Warſchau. — Klavier: Das 
letzte Klavier Chopins. 22.40: Geſpr. Ztg., Wetter, Polizeinachr. 
22.50: Tanzmuſik. 
ELTERN ALLE LEE RT WETTER FEST TER AIRES 
Rationelle Haarpflege. 

Bei der Wahl von Haarpflegemitteln iſt große Vorſicht ſtets 
am Platze. In erſter Linie ſoll man 1 vor Mitteln ſchützen. 
welche Soda oder andere ſchädliche Beltandteile enthalten, denn 
derartige Mittel verurſachen Haarausfall. Um den bretteſten 
Schichten die Haarpflege mit Pixavon, ſeit Jahren erprobtem und 


in allen Kulturländern anerkanntem Haarpflegemittel zu ermög- 

lichen, hat die Pixavon⸗Fabrik das für alle zugängliche Sn 

. — in Pulverform auf den Markt gebracht. txavon 
ampoon hat alle Vorzüge eines flüffigen Pixavons. 0 
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für Polen für das 2. } 7 
allgemeinen Befremden der polniſchen Holzfachkreiſe beträgt das 


und 


ein Gutachten 


Bir Rundschau. 


Polniſche Propaganda 
gegen die Einfuhr aus Deutſchland. 


0. Trotz des ſoeben erſt abgeſchloſſenen deutſ niſ Han⸗ 
delsabkommens, in dem beide Staaten ſich v ichten, die gegen 
einander gerichteten wirtſchaftlichen Maßnahmen nicht zu ver⸗ 
ſchärfen, wird von den maßgebenden polniſchen Wirtſchaftskreiſen 
weiterhin eine umfangreiche Propaganda gegen die Einfuhr deut⸗ 

n nach Polen betrieben. In dem führenden au der 
polaiſchen Induſtrie und Großkaufmannſchaft, dem „Kurjer Polſki“, 
hat erſt in dieſen Tagen der bekannte polniſche Volkswirtſchaftler 

Roger⸗ Battaglia ſich für eine Ein ſtellung des 
Bezuges von deutſchen Waren eingeſetzt und Propaganda dafür 
gemacht, daß die polniſchen Importeure ſich ihre Bezugsquellen 
in anderen Ländern ſuchen, vor allem in England. In ähnlichem 
Sinne äußerte ſich in dieſen Tagen der Direktor der franzöſiſch⸗ 
polniſchen Handelskammer Oſtrowſki gegenüber einem Vertreter 
der halbamtlichen „Iſkra“⸗Agentur. Direktor Oſtrowſki führte 
unter anderem ans: „Schon gegenwärtig macht ſich eine intenſive 
Bewegung bemerkbar, die bisher aus Deutſchland eingeführten 
Artikel durch ſolche franzöſiſcher Herkunft zu erſetzen. Die polniſch⸗ 
franzöſiſche Handelskammer hat ſchon viele dahingehende Anfragen 
erhalten und ſich gegenwärtig bemüht, Quellen ausfindig zu 
machen, die in vollem Umfange den Bedürfniſſen unſerer inlän⸗ 
diſchen Importeure entſprechen. In vielen Handelszweigen find 
bereits die entf den Verbindungen angeknüpft.“ 

Mit dem von den offiziellen poluiſchen Kommentaren bei der 
Beurteilung des deutſch⸗polniſchen Handelsübereinkommens fo boch 
geprieſenen Verſtändigungswillen Polens iſt es daher wohl nicht 
zu ernſt zu nehmen. \ 


Pommerellens Wirtſchaftslage. 


Darüber berichtet die Handelskammer Graudenz u. a. folgen⸗ 
bes: 172 Berichtsmonat litt die Verarbeitungsinduſtrie auch 
weiterhin ſehr ſchwer, insbeſondere die Erzeugung von Metalle 


und Gummifabrikaten. Einige große Fabriken waren 
änzlich ſtillgelegt, die anderen hatten ihre Produktion auf ein 

imum reduziert. Die hohen ſteuerlichen und ſozialen Laſten, 
ſowie die teuren Bankkredite bei einem ſtärkeren Nachlaſſen des 
Inlandsverbrauches erſchweren die normale Produktion. Die 
. Lage auf dem Lande bleibt fernerhin kritiſch, ebenſo 
erſcheint eine Preiserhöhung für die landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe für die nächſte Zeit zweifelhaft. Im Handel 
hat ſich die Situation gegenüber dem Vormonat im allgemeinen 
nicht geändert. Die Warenpreiſe zeigten eine unbedeutende Ten⸗ 
denz zum Fallen, und zwar infolge der ſchwachen Zahlungskraft 
und zunehmenden Verarmung der Bevölkerung von Land und 


Stadt. 
Im Februar wurden nach den bisherigen Angaben zehn 
Gerichts aufſichten erteilt, d. i. 50 Prozent mehr als im 


Januar; ferner gab es vier neue Konukurſe 
von Geſchäftsfirmen. Der Geldmarkt zeigte weiter eine 
Depreſſion, die ſich in der Knappheit des Bargeldes, der Ver⸗ 


ſchlechterung der Zahlungsfähigkeit, ſowie dem Wachſen der Wechſel⸗ 
proteſte äußerte. Die Bankumſätze fielen um ca. 10 Prozent; die 
Spareinlagen verminderten ſich um 0,9 Prozent, aber im Ver⸗ 
leich zum Februar v. J. um 26 Prozent. Die Einlöſung von 

echſeln war ſehr ſchwach; es wurden 50 Prozent im Februar, 
und 30 Prozent ſpäter fällige Wechſel prolongiert. In den Wechſel⸗ 
proteſten gab es zwar keine weſentlichen Schwankungen, bemer⸗ 
kenswert war jedoch die Zunahme der landwirtſchaftlichen Wechſel⸗ 
proteſte infolge Nichteinſendung der Prolongationswechſel, der er⸗ 
forderlichen Beträge und Zinſen. Die bei Landwirten durch⸗ 
geführten Exekutionen waren überwiegend fruchtlos. 

Angeſichts der Unmöglichkeit der Einziehung dieſer Guthaben 
hatten die Kreditinſtitute Mangel an Betriebskapital. 


Die Auflöfung des Schweineerportſyndikates. 


9. Im Zuſammenhang mit dem Rücktritt des Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates des polniſchen Schweineerportſyndikates Gos cicki 
und des Direktors des Syndikates Litwinowicz fand eine 
Verſammlung des Vorſtandes und Aufſichtsrates des Syndikates 
ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, das bisherige Syndikat von Grund 
auf umzuorganiſieren und einen Zentralverband der Exporteure 
der Fleiſchinduſtrie zu ſchaffen. Zu dieſem Zwecke wird am 9. d. M. 
eine beſondere Verſammlung der Satzungskommiſſion ſtattfinden, 
auf der die Satzungen des neuen Zeutralverbandes angenommen 
werden ſollen. Die Liquidation des Schweineexportſyndikates hat 
bis zum 1. Juli d. J. zu erfolgen. Jedoch iſt dieſer Termin prak⸗ 
tiſch inſofern bedeutungslos, als dem Syndikat ſchon ſeit einiger 
Zeit die Berechtigung zur Verteilung der Ausfuhrkongente ge⸗ 
nommen iſt. Der Verband der polniſchen 1 eee Dat 
eine entſprechende Beteiligung an der Syndikatsbehörde gefordert 
mit dem Hinweis darauf, daß die bisherige Praxis des Syndikates 
Unwillen bei den Exporteuren, wie bei den Landwirten erregt 
habe. Für die Fragen des Schweine- und Viehexportes wurde 
eine beſondere Handelskammerkommiſſion gegründet, der Ver⸗ 
treter der Warſchauer, Lemberger, Poſener und Lubliner Handels⸗ 
kammer angehören. 


Polens Holzausfuhr nach Frankreich. 


Polen hatte das ihm von Frankreich eingeräumte Holz⸗ 
einfuhrkontingent bereits Mitte März voll in Anſpruch genommen. 
Aus dieſem Grunde wurden die weiteren polniſchen Holztransporte 
nach Frankreich aufgehalten. ; a } 

Wie wir erfahren, iſt inzwiſchen das franzöſiſche Holzkontingent 
Vierteljahr 1932 feſtgeſetzt worden. um 


Kontingent nur 13 355 Tonnen, iſt alſo bedeutend geringer als im 
— Quartal 1932, in welchem es noch 22 217 Tonnen betrug. 
Dieſes Kontingent erſtreckt ſich jedoch nicht auf Eiſonbahnſchwellen 
Halbfabrikate, es bezieht ſich vielmehr auf die Zolltarif⸗ 
nummern 128 bis 133 des franzöſiſchen Zolltarifs Nach wie vor 
bedarf die Einfuhr von polniſchem Holz nach Frankreich einer Ge⸗ 
nehmigung des franzöſiſchen Finauzminiſteriums, welches vorher 
der interminiſteriellen Kommiſſion einholt. Das 
iſt eine weitere Beſchränkung der freien Erportmöglichfeiten Po⸗ 
lens nach Frankreich, da die Handlungsfreiheit der franzöſiſchen 


Importeure durch die Einſchaltung des franzöſiſchen Finanz⸗ 
er bzw. der interminiſteriellen Kommiſſion eingeengt 
wird. 


In Polen iſt man über die Erfolglofigkeit der Bemühungen 
der polniſchen Diplomatie und über die intranſigeante Haltung 
3 auf wirtſchaſtlichem Gebiete Polen gegenüber ſehr ver⸗ 

W 


Brieſtaſten der Redattion. 


„Privalſchuld“. Da das Einkommen, das Ihr Bruder von 
Jonen bezieht, nicht zu denjenigen gehört, die im Art. 1 des Ein⸗ 
ommenſteuergeſetzes in der Faßhung der Anlage zu der Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 30. Juni 1925 aufgeführt find, fo 
iſt Ihr Bruder zur Verſteuerung desſelben in Polen nicht ver⸗ 
pflichtet. — Die Bezeichnung „Privatſchuld“, die Sie in Ihrer Mit- 
teilung an die Steuerbehörde anwenden, iſt für den Fall nicht 
anwendbar; entſcheidend iſt allein, daß das Geld nicht aus einer 
eingetragenen Hypothet ſtammt, daß es ſich nicht um eine Tan⸗ 
tieme oder Ahnliches handelt. Eine Hypothek z. B. wäre auch eine 
Privatſchuld und wäre danach ſteuerpflichtig. 

„Lindenbaum“. 1. Wenn das Keilſtück jenſeits des Grenz⸗ 
grabens nach der Karte des Kaſtaſteramts zu Ihrem Grundſtück 
gehört, ſo können Sie es beanſpruchen, obgleich es ſeit 13 Jahren 
der Nachbar als ſein Eigentum betrachtete und dementſprechend 
behandelte. Ein Grundſtück kann man nicht „erſitzen“ wie eine 
bewegliche Sache, d. h. man kann es nicht dadurch als Eigentum 
erwerben, daß man es Jahrzehnte im Beſitz gehabt hat. Laſſen Sie 
alſo die Grenzen Ihres Grundſtückes kataſtermäßzig vermeſſen, und 
weun es ſich dabei herausſtellt, daß der Keil Ihnen gehört, dann 
fordern Sie den Nachbar zur Rückgabe auf, und wenn Sie dabei 
auf Schwierigkeiten ſtoßen, ſo wenden Sie ſich an den Staroſten. 
2. Wenn das Haus nach dem 1. Juli 1914 vollendet wurde, ſo fällt 
es nicht unter das Mieterſchutzgeſetz, der Hausbeſitzer iſt alſo nicht 
an die Mietsſätze des genannten Geſetzes gebunden und kann mit 
ſeinen Mietern freie Verträge mochen. 

ismarck.“ 1. Sie müſſen beim Staroſten das Gewerbe an⸗ 
melden; die Anzeige muß enthalten Ihren Vor⸗ und Zunamen, 
die Art Ihres Gewerbes und den Ort, an dem es betrieben wer⸗ 
den ſoll, und die Firma. Das iſt alles. 2. Es iſt möglich, daß 
Ste die Wirtſchaft übernehmen können, aber ſicher iſt es nicht. 


Nr. L. F. B. Für jeden Arbeiter, der über 16 Jahre alt iſt 
und der gegen Lohn beſchäftigt iſt (freier Unterhalt genügt nicht), 
iind im ehemals preußiſchen Teilgebiet Invaliditätsmarlen zu 


kleben nz gleichgültig, ob er polnischer Staatsangehöriger iſt 
oder Nicht. r 


amt 


Prag 15,24, Budapeit —, Belgrad 


Kriſe in der Automobilinduſtrie der Vereinigten Staaten. 


Dr. Cr. Die Automobilinduſtrie tft einer der wi Pros 
duktionszweige innerhalb der amerikaniſchen Induſtrie. Dieſe 
Stellung beruht nicht nur darauf, daß ſie den höchſten Produktions⸗ 
wert unter allen Wirtſchaftszweigen aufweiſt, ſondern auch darin, 
daß alle Bemühungen dieſes Landes um die Überwindung der 
Depreſſion und eine neuerliche Ankurbelung der Wirtſchaft nicht 
an der Automobilinduſtrie vorübergehen können. Es iſt gleich⸗ 
gültig, ob es ſich um die Pläne einer Kreditexpanſion, um Arbeits⸗ 
beſchaffungspläne und dergleichen handelt — in jedem Falle ſteht 
die Kraftverkehrswirtſchaft und innerhalb ihrer die Automobile 
induſtrie im Mittelpunkt einer derartigen Politik. Wenn die 
amerikaniſche Automobilinduſtrie von den auf Überwindung der 
Kriſe gerichteten Plänen der Amerikaniſchen Regierung, die vor⸗ 
wiegend kreditpolitiſcher Natur ſind, für ſich einen beſonderen Auf⸗ 
trieb erhoffen kann, ſo nicht zuletzt darum, weil der außergewöhn⸗ 
liche Aufſchwung der Induſtrie in den Jahren bis 1929 nicht allein 
auf eine Steigerung der Kaufkraft zurückzuführen war, ſondern 
auch auf eine das Tempo der Produktionsſteigerung erheblich über⸗ 
holende Kreditexpanſion. 


Die amerikaniſche Automobilproduktion iſt in den beiden letzten 
Jahren der Kriſe ganz außerordentlich zuſammengeſchrumpft. Die 
folgende Überſicht läßt das deutlich erkennen: 


Produktion von Perſonen⸗ und Laſtwagen. 


1915 970 000 1921 1594 000 1927 3580 000 
1916 1 618 000 1922 2544 000 1928 4 601 000 
1917 1874 000 1923 3 944 000 1929 5 622 000 
1918 1 171.000 1924 3 7388 000 1930 3 510 000 
1919 1 934 000 1925 4428 000 1931 2400 000 
1920 2 227 000 1926 4 506 000 


„Im ganzen ergibt ſich das Bild einer im Durchſchnitt auf⸗ 
ſteigenden Linie bis zum Jahre 1929. Dabei iſt aber zu bemerken, 
daß der relative Produktionszuwachs in den letzten Jahren immer 
geringer wurde, daß alſo der Markt ſich dem Sättigungspunkte 
näherte. Ferner läßt ſich die konjunkturell intereſſante Beobach⸗ 
tung machen, daß die Entwicklung unter dem Zeichen eines drei⸗ 
jährigen Zyklus ſteht, welcher jeweils dadurch näher gekennzeichnet 
iſt, daß das erſte Jahr eines jeden Zyklus geringere Produktions⸗ 

iffern brachte, als das letzte Jahr des vorhergehenden Zyklus. 

m Durchſchnitt der in der Tabelle ausgewieſenen 15jährigen 
Periode ergibt ſich ein durchſchnittlicher Produktionsrückgang im 
erſten Jahr jedes Zyklus gegenüber dem letzten Jahr des vorher⸗ 
genhenden um 25 Prozent, während die Produktion im zweiten 
Jahr jeweils um durchſchnittlich 48 Prozent höher lag als im erſten, 
und im dritten Jahr um 23 Prozent höher als im zweiten und um 
82 Prozent höher als im erſten. 


Im Sinne dieſer periodiſchen Produktionsſchwankungen konnte 
nicht überraſchen, daß das Jahr 1980 einen ſtarken Rückgang gegen⸗ 
über dem vorhergehenden Jahr zeigte: dagegen liegt der weitere 
Rückgang der Produktion im Jahre 1931 nicht auf der Linie dieſer 
Entwicklung. Es iſt zu erklären als Folge zweier Urſachen: 


Einmal hat ſich der Markt dem Sättigungspunkte weitgehend 
genähert, und zwar vor allem der Markt für neue Waren, während 
der Markt für gebrauchte Waren noch recht aufnahmefähig geblieben 
iſt, und auch der Erſatzbedarf ausreichenden Umfang zeigt; und zum 
anderen iſt er nichts anderes als die ganz natürliche Folge der 
auch in den Vereinigten Staaten ſtark ſpürbaren Wirtſchaftskriſe. 
Die Automobilinduſtrie folgert aus dieſer Entwicklung nicht, daß 
für die Zukunft mit einer dauernden Einſchränkung der Nachfrage 


n rechnen ſei, ſondern iſt vielmehr überzeugt davon, daß die 
tinderproduftion der letzten Jahre zur Bildung einer latenten 
N geführt hat, die ſich bei einer auch nur leichten Beſſerung 
der Wirtſchaftslage zu echter Nachfrage umgeſtalten werde. Den 
Zeitpunkt dieſes umſchwungs glaubt man im laufenden Jahre 
erwarten zu können. 


Sie ſehen ſich in dieſer überzeugung beſtätigt durch die Tat- 
ſache, daß die rückläufige Entwicklung der Regiſtrierungen (Neu⸗ 
öulajjungen), die von Monat zu Monat bedrohlicher wurde, fm 
Dezember zum Stillſtand gekommen ti. Die Zahl der gie⸗ 
giſtrierungen betrug im Dezember 1931 77559 Wagen gegenüber 
einer Zahl von 75 826 Wagen im November; die Zahl vom Des 
zember 1930 — 96 056 Wagen — konnte allerdings nicht entfernt 
erreicht werden. * 

Es iſt für die amerikaniſche Wirtidaftsauffaiiung bezeichnend, 
daß man dieſen Geſichtspunkten weniger Gewicht beilegt, als der 
geſtiegenen Aktivität der führenden Unternehmen. An eriter 
Stelle ſteht in dieſem Zuſammenhang das Fabrikations- 
programm Fords; man hat bisher die außerordentlich be- 
lebenden Wirkungen, die von der Entwicklung der Fordwerke aus⸗ 
gingen und nahezu die geſamte Wirtſchaft erreichten, oft genng 
beobachtet, und iſt darum beſonders geneigt, die größten Hoffnun⸗ 
gen auf Fords Produktionspolitik zu ſetzen. Ford beabſichtigt, mit 

m Prinzip der Spezialiſterung auf nur einen Typ zu brechen, 
den bisherigen Typ mit zahlreichen Verbeſſerungen beizubehalten, 
zugleich aber einen techniſch außerordentlich vollkommenen 8 Zu⸗ 
linder⸗Wagen auf den Markt zu bringen, und zwar zu einem Prets 
von 500 bis 600 Dollar. 


Man iſt allgemein eh daß die Zurückhaltung breiter 
Käuferſchichten nur durch dieſe Maßnahme Fords gebrochen werden 
kann. Es iſt nicht nur damit zu rechnen, daß er den größten Teil 
der Nachfrage nach billigen Wagen auf ſich ziehen wird, ſondern 
daß er auch einen großen Teil des Bedarfs an Wagen der mitt⸗ 
leren Preisklaſſe auffangen wird. Derartige Überlegungen bilden 
die Grundlagen für die optimiſtiſchen Ausſichten auf eine Wieder⸗ 
belebung des Geſchäftes. 


Der Anteil an der Belieferung des Marktes, der auf die ein⸗ 
zelnen Firmen entfällt, geht aus folgender überſicht hervor: 


In % Ford General Chrysler Hudſon Dodge Stude⸗ Auburn 
der Ge⸗ Motors Eſſex baker 

ſamtprod. 

1928 17.51 30.40 10% 421 52 286 0.28 
1929 73 32.87 7.47 5.46 2.80 1.84 0.41 
190 42.15 348 752 222 2358 1.75 0A 
1931 29.95 42.07 10.91 2.47 3.08 2,27 1.35 


83 Prozent der Produktion von Perſonen⸗ und Laſtwagen ent 
fallen auf die 3 Unternehmen Ford, General Motors und Chrys⸗ 
ler; die Größe ihres Anteils iſt weſentlich beſtimmt durch die 
Größe der Produktion der Ford⸗Werke. Der Anteil der kleineren 
Werke iſt im allgemeinen erheblich gefallen; nur wenige Firmen, 
an erſter Stelle Auburn, vermochten ihren Abſatz relativ und ab» 
ſolut zu ſteigern, in der Regel auf Grund eines ins Gewicht fal- 
lenden techniſchen Vorſprungs, den ſie vor ihren Konkurrenten zu 
erzielen verſtanden. Wie in Europa, ſo liegt auch in den Vereinig⸗ 
ten Staaten die Hauptaufgabe der Werke darin, bei möglichſtar 
Senkung der Preiſe Fahrzeuge von maſchineller Vollkommenheit 
und hoher Wirtſchaftlichkeit des Betriebes zu bauen und dieſe Auf⸗ 
gabe iſt im weſentlichen eine techniſche Frage. 


— — — — — ʃ• — ——— . — — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi“ für den 7. April auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. : 
ich = der Bank Polſki beträgt 7½ / der Lombard⸗ 

2 I» 
Der Zloty am 6. April. Danzig: Ueberweisung 57 26 
bis 57,97, bar 57,28—57,39, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,90—47,30, Wien: Ueberweiſung 79,41,—79,89, Brag: Ueber⸗ 
weiſung 377,82—379,82, Zürich: Ueberweiſung 57,70. London: 
Ueberweiſung 24.00. 


Warſckhauer Börſe vom 6. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,85. 125,16 — 124.54, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzia 174,35, 174,78 — 173,92, Helſingfors —, 
Spanien — Holland 361,00, 361,90 360.10, Japan —. 


Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 33 75. 33,91 — 33,59, 

Newyork 8,909, 8.929 — 8,889, Oslo —, Paris 35,17, 35,26 — 35.08, 

Prag —, Riga —. Sofia Stocholm — Schweiz 173,20, 

173.63 — 172,77, Tallin —. Wien —, Italien 46,15, 46,38 — 45,92. 
Freihandelskurs der Reichsmark 211.80. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of. | Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmart 


Diskont 
ee e tel, A tet 
3 % I Ame rita 4209 | 4217 | 4208 4217 
2.5% 1 England 15.87 1591 1585 | 15.98 
3°,| 100 Holland 170.43 | 17077 | 170.28 | 170.62 
9%,| 1 Argentinien .]| 1.068 | 1.072 1.068 1.072 
5% 100 Norwegen. . 83.12 83.28 83.12 83 28 
5 / 100 Dänemark... 8711 37.29 8711 87.29 
6.5 / 100 Island... . 7043 70.57 70.43 70.57 
5 / 100 Schweden 85.11 | 85.29 85.31 85.49 
3,5°,| 100 Belgien 58.84 | 58.96 58.84 58.96 
7% 100 Italien 21.72 21.76 21.72 21.76 
2.5 % 100 rankreich 16.60 | 16.64 16.57 16.61 
— 100 Schweiz.. 1.74 | 190 | 87 485 
6.5% 100 Spanien. .| 31.92 31.98 31.92 31.98 
1 Braſilien 0.256 0.258 0256 | 0.258 
5.84% 1 Japan 1.380 1.391 1.309 1.401 
— 1 Kanada 3.786 3.794 3,780 | 3.794 
— 1 Uruguay 1.728 1.732 1.728 1.732 
6°, 100 Tſchechoſlowak. 12.465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
8°, | 100 Finnland... 7.283 7297 7.293 7.307 
8 /ôs 100 Eſtland 109.39 | 109,61 109,39 | 109,61 
7 / 1 100 Lettland 79.72 79.88 79.72 79.88 
8 %% | 100 Portugal.. 14.39 14.41 1439 | 14.41 
9,5 / ] 100 Bulgarien . . 3057 3,063 3.057 3,063 
7.5 °/,| 100 Jugoflawien. .| 7.413 7.427 7.413 | 7.427 
8°%,| 100 Oeſterreich .. 4995 50.05 49.95 50.05 
7 / 100 Ungarn.. . 56.94 57.06 56.94 57.06 
6%. 100 Danzig. 82,42 82.58 82.47 82.63 
9. irre... ee 
12 % | 100 Griechenland .| 5.395 | 5405 | 5.495 | 5505 
F 1629 | 1633 18.27 | 16.31 
7.8 0 100 Rumänien.. 2822 2528 2.517 2.523 
> Warihau......| 46.90 47.30 46.90 47.30 


Züricher Börſe vom 6. April. Amtlich.) Warſchau 57,70, 
Baris 20.31 ¼, London 19,4, Newport 5,14%, Belgien 72,00, 
talien 26,53, Spanien 38,90. Amſterdam 208,80, Ber 122,10, 
ien —, Stockholm 104,00, Oslo 101,50, Kopenhagen 106 25, Sofia 3,73, 
8,95, Athen 6,60, Konſtantinopel 
2,47, Bukareſt 3,07, Helfingfors 8,80, Buenos Aires 1,32 Japan 1,70, 
Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,88 3, do. kl. Scheine 8,87 31, 1 Pfd. Sterling 33,33 3, 
100 Schweizer Franken 172,52 34, 100 franz. Franken 35,03 ZH, 
100 deutſche Mark —,— 34°), 100 Danziger Gulden 173,67 J!. 
tſchech. Krone 26.23 Zl. öſterr. Schilling —— 34 
) Freihandelskurs der Reichsmark 211,80. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. April. Es notierten: 5proz. Konvert.- 
Anleihe 38,75 (38,75). Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
67 B. (67,50), proz. Konv.⸗ Pfandbriefe der Pofener Landſchaft 
28,50 G. (28,50), Inveſt.⸗Anleihe 88,50—90 G. Tendenz behauptet. 


Produktenmarkt. 


„Jarſchau, 6. April. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abichlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: . 26.50 — 27.00. Weizen 29.00 29.50. 
Sammelweizen 28,50 — 29.00, Einheitshafer 25,50— 27,00, Sammel⸗ 
hafer 24,50 25,50, Grützgerſte 24.00 — 24,59, Braugerſte 24.50— 25,50, 
Speiſefelderbſen 29,00 — 2,00, Bittoriaerbien 28.00 — 34.00, Winter⸗ 
raps 37,0 — 39,00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175,00 200,00, 
Rotilee ohne lachsſeide bis 97% gereinigt 240.00 280.00, roher 
Weißklee 275,00 375,00, roher Weißtlee bis 97% gereinigt 400,00 bis 
550,00, Luxus-Weizenmehl 47.00—52,00, Weizenmehl 4% 4200 bis 
47,00, Roggenmehl | 4300—44,90, — 


Weizentleie 17,009—18,00, mittlere 16,50—17,00, Roggenkleie 16.50 bis 

7.00. Leinkuchen 24,00—25,00, Napskuchen 18.00 18.50. Sonnen- 
blumenkuchen 18,00 — 18.50, doppelt gereinigte Seradella 35,00—37,00. 
blaue Lupinen 15.00 — 16,06, gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchken 28.00 — 30.00, 
Wicke 27,00—29,00, 


Umſätze 1018 to, davon 352½ to Roggen. Tendenz beſtändig. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


„ Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
28. März bis 4. April 1932 wie folgt (für 100 ke in Ztoty): 


— . —.r ̃ͤ———— 
Märkte | Weisen | Neagen | Gerte Safer 


Inlands märkte: 


Warſchauuu ;:; - 28,00 26,31 24,25 24.72 
Krakau. we ir 30,25 26,87'/, 27,50 25.75 
Poſen 1 25.77 25.35 21.87. 
Lemberg 27.75 24.94 24.25 26.87½ 
Lublin 28,17 24,42 4 24. 23,37%, 
Auslandsmärkte: 
Berlin ][ 5302 42,27 39,44 34,35 
ee 21.24 | 2175 186.48 
Sram Ta | | 10 Is 
HE 39,54 39.34 28,38 29,70 
i . 26.73 26.34 25,95 22,62 
en Fer De 43,75 42,58 45,46 36,35 
Liverpool F 19.00 — — 25.60 
q — — — == 
Fh BERE te + u 2 2 
Chienao RT 17,80 16,46 20,82 15.30 
Buenos Aires 24,36 — = 20 49 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebbrſe vom 
6. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilg in Zloty frei 
Station Poſen. 
Transaktionspreiſe: 
gen 1% 2: RT EN ra 2 96.00 
Weizen i ee Es ARTE 
Richtpreiſe: 
Weizen 23.50 — 26.75 Sommerwicke 22 5024.0 
ee 2,9. + 28.75—26,00 | Blaue Lupinen . 11.50-12.50 
Gerite 64—66 kg. . 20.50-21.50 | Gelbe Lupinen - 16.00-17.00 
Herſte —.— 2. ann Sade fein drs 32.00—34.00 
a 8 abrikkartoffeln 
ee e Fe © © © 2 
oggenmehl (65 /) . 39. 4 sie... 90.00-35.00 
Weſzenmehl (65%). 40.00-42.00 | Roggenfttoh, loſs "350-4 
Weizenkleie . . 15.00-16.00.) Roggenitroh, gepr. 4.50-5.00 
Weizenkleie (grob) . 16.00-17.00 | Heu loſe. 6.50600 
Roggenkleie 6.25—16.75 | Heu. gepreßt 7.75—8.25 
Raps. . 32.00—33. Neteheu. . . 6.75—7.25 
Peluſchten . . 26.00-28.00 | Leintuchen 36--38%, 26.10-28.00 
Felderbſen Vapstuchens6 38 / 18.00—19.00 


* ” 2 2 
Viktoriaerbſen . 23.00 — 26.00 | Sonnenblumen⸗ 
Foigererbſen 2... 32.00-36.00 | kuchen 46-48%. . 19.00-19.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedinaunaen- 
Roggen 30 to, Weizen 120 to, Gerſte 30 ge Hafer 10 to, Kartoffeln 
15 to. 


Getreidenotierungen der Bromber Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 6. April. (Großhandelspreiſe für 100 kd.) 
eizen 24.5925 00 oggen 24.00—24.75 3. Mahlgerſte 
21.50 — 22,00 Braugerſte 23,00 —24.00 31. Felderbſen — — 321, 
Viktorigerbſen 23,00—25,00 31. Hafer 20,25—21.50 31., Fabrittartoffeln 
—— 31. Speiſekartoffein —— 9. Kartoffelflocen —— 3). 
Weizenmehl 70% —— 3, do. 65% —— 3. Roggenmehl 75% 
—.— 31, Weizenkleie 14,50—15,50 al, Roggenkleie 15,50—16,00 3}. 
ngrospreije franko Waggon der Aufgabeſtation. i 


Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Getreideb vom 6. April. Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd., 20 bunt 16,00 — 16,25, 0 


B ſte 14.50 —15,75, % e 14.25 —14,50 Bit 2 
uger f „5, Fu „ „00. Orias 
13.50.18 50, grüne Erbſen 223,50—25,00, kleine Erbſen 13.8.1600. 
Roggenkleie 10,50, Weizenkleie 10,50 G. ver 100 kg fret Sänzia. 
Die Preiſe haben wieder na eben und zwar bis zu G. 0,25 
p. Ztr. für Weizen und Roggen. Futtermittel nach wie vor feit 


Berliner Produktenbericht vom 6. April. Getreide. und 
Oeljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
77-76 a: 258,00— 260.00, Roggen mätl,, 72—73 Kg. 199,00--201,00, 
Braugerite 184,00—192,9, Futter- und Induſtriegerſte 171.00—183,00, 
Hafer. märk. 162,00—167,00, Mais —,—. 

oggenmehl 26,50-—27,90, 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 31.50—35,00, N 
Weizen klete e ne er ao 10,40— 10,70, Raps —, Biltoria« 
erbfen 18,00— 25,00, Kleine leerbien 21,00- 24,08 Futtererbſen 
15,00—17,00, Peluſchten 16,50—18,50, Ackerbohnen 15,00 17,00, Wicken 
16,00 — 19,50, Lupinen, blaue 10,75—12,00, 7 gelbe 14,50 bis 
89. L Trockenſchnitzel 


16,50, Serradella 31,00 50, 
Sova · Extrat᷑liousſchrat 


